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Zur Lage.
Ein Beruhigungsbiſſen iſt der neugierig, zum

Teil ſogar planlos nach der Reede von Reval lauſchen
den Welt zugeworfen worden. Man hat, noch ehe die
Entrevue der Herrſcher der zwei größten Reiche zu Ende
gegangen war, offiziös nach allen Richtungen hin tele
graphiert, daß das Reſultat der Unkerredungen zwiſchen
dem König Eduard und Kaiſer Nikolaus der Beſchluß
ſei, gemeinſchaftlich eine Eiſenbahn von Moskau nach
Indien bauen zu laſſen. Das war allerdings etwas
Ueberraſchendes, an dergleichen hatte kein der ruſſiſchen
und der engliſchen Diplomatie Fernſtehender gedacht.
Uber das Projekt einer Linie von Kapſtadt nach Kairo
iſt ja ſchon oft geſchrieben und geſprochen worden, aber
von einer Bahn, die Europa, alſo auch Old-England,
in direkte Verbindung mit der Hauptquelle des britiſchen
Reichtums bringt, iſt noch nie die Rede geweſen. Wir
haben darin wohl auch eine ureigene Jdee Eduards zu
erblicken. Dieſe Eiſenbahn würde ebenſo ein Kultur
werk erſten Ranges ſein, wie diejenige, welche Sibirien
quer durchſchneidet und den Verkehr Europas mit
Japan und China um 3 Wochen verkürzt und wie
diejenige, welche dereinſt von der Südſpitze Afrikas
geraden Weges bis zur ägyptiſchen Hauptſtadt führen
ſoll. Jhm an die Seite zu ſtellen ſein würde dann

auch der von der ruſſiſchen Regierung geplante Ver
bindungskanal zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meere,
den bekanntlich eine engliſche Geſellſchaft bauen ſoll.

Die Eiſenbahn Moskau Indien wird eine eminente
kulkurelle und wirtſch af lich e Bedeutung auch
für die Völker haben, deren Länder ſie durchſchneidet.
Eine ebenſo große politiſ ch e Bedeutung aber hat
die Tatſache, daß ſich England und Rußland zum Bau
derſelben verſtändigen konnten, oder vielmehr das
Faktum, daß England ſich für dieſe Bahn erwärmte
und ins Zeug legte, die doch vor allen Dingen den Weg
von Rußland bis Afghaniſtan und Indien verkürzt,
es alſo den Ruſſen erleichtert, dahin zu gelangen, wo
ſie ſich bisher nur mithſam vorwärts zu bohren ver
möchten Bisher fürchtete man in England, daß das
Zarenreich danach ſtrebe bis zur indiſchen Grenze vor
zudringen, dann gelegentlich in Indien einzufallen und
mit Hilfe einer indiſchen Revolution ſich des Jndus
und des Gangestales zu bemächtigen

Mit welchem Vertrauen zu Rußlands ehrlichen Ab
ſichten und wahrer Freundſchaft muß nunmehr die
Londoner Regierung beſeelt ſein, da ſie jetzt daran geht,
den Moskowiten die Tore Jndiens gewiſſermaßen zu
öffnen! Welcher Umſchwung der Beziehungen und
der Verhältniſſe, auf die der Beru higungsbiſſen
ein überaus helles Schlaglicht geworfen hat. Ob er
aber tatſächlich beruhigend auf die Neu und Wiß
begierde gewirkt und alle die Befürchtungen, die an die
Revaler Entrevue von vielen Leuten geknüpft wurden,
zerſtreut hat Schwerlich! Kaum jemand wird
glauben, daß auf dem zariſchen Prunkſchiffe Standard
nur jener Bahnbau beſchloſſen und weiter nichts
wichtiges vereinbart worden ſei. Es iſt durchaus
nicht zu weit gegangen, wenn man annimmt, daß die
bedeutſamſten unter den Beſchlüſſen, wie das ja bei
ſolchen Gelegenheiten ſtets der Fall iſt, geheim gehalten
werden. Dies verhindert freilich nicht, daß man ſie
im ganzen und großen erraten kann. Der Umſtand,
daß England dem bisherigen ruſſiſchen Gegner ſo bei
ſpiellos weitgehendes Vertrauen zuwendet, läßt er
kennen, daß es ihm ebenſo weitgehende Konzeſſionen
gemacht hat, die ſich auf die Balkan- oder vielleicht gar
auf die ganze Türkenfrage beziehen.

Man wird wohl bald ſehen, daß die Reſte der Be
ſtimmungen des Pariſer Friedensverkrages von 1856,
welche Rußland Beſchränkungen im Schwarzen und
im hinteren Mittelmeer auferlegen, bald vollſtändig
fallen werden, ja, daß man, wenn auch nicht direkt,
nicht deduktiv, ſondern induktiv, den Berliner Friedens
vertrag von 1878 durchlöchern und zugunſten Rußlands
und zum Schaden der Türkei allmählich hinfällig
machen wird. Es unterliegt kaum noch einem Zweifel,
daß man zu dieſen Zwecke bei der mazedoniſchen
Reformfrage einzuhaken entſchloſſen iſt und von da

aus all
Segen hat man und Italien wird auch keinen Ein
ſpruch erheben, da es die Zuſicherung in der Taſche
hat, daß es ſein Schaden nicht ſein ſolle. Dies alles
iſt jedenfalls ſchon längſt in aller Stille, ohne Toaſte
und Rednergüſſe, abgemacht worden und hat in Reval
nur die letzte Sanktion erhalten. Ob ein förmlicher
Bündnisvertrag zwiſchen Frankreich, England und
Rußland beſteht oder nicht, iſt vollſtändig gleichgültig.
Zuſammengehen werden dieſe drei Mächte fortan auf
diplomatiſchem Gebiete, um das und jenes zu erreichen,
was ſie, iſoliert, nicht erreichen konnten oder nicht zu
erreichen hoffen können

An eine Gefährdung des Friedens iſt übrigens
durchaus nicht zu denken, denn es handelt ſich um ein
Schachſpiel auf dem Brette der hohen Politik, in welchem
König Eduard heute der Meiſter iſt. Mit Spannung
wird den Schachzügen entgegengeſehen, welche von
deutſcher und öſterreichiſcher Seite kommen werden.
Der Revaler Korreſpondent des Pariſer Matin
wollte erfahren haben, daß Kaiſer Wilhelm dem Zaren
den Wunſch einer „Begegnung noch vor dem
Petersburger Beſuche des Präſidenten
der franzöſiſchen Republik bekannt gegeben
haben. Nicht unmöglich, daß dieſe Nachricht be
gründet iſt, aber nicht wahrſcheinlich, daß eine ſolche
neue Kaiſerentrevue die in Reval ſanktionierten Ver
kräge rückgängig zu machen oder auch nur abzuändern
vermögen würde. Eine andere Revaler Meldung be
ſagt, Deutſchkand habe mit Krieg gedroht, falls ein
neuer Dreibimd proklamntert werden ſollte Das iſt
barer Unſinn. Denn wenn ein neuer Dreibund ab
geſchloſſen iſt und das deutſche Intereſſe gefährdet, ſo
tut er dies ebenſo, ja ſogar noch mehr, wenn er nicht
proklämiert, ſondern geheim gehalten wird. Was von
Berlin und Wien wirklich geſchehen wird, iſt bis zur
Stunde noch in Dunkel gehüllt und muß abgewartet
werden. Sicher aber iſt ſchon ſeit langem, daß wir
mit Reden, Toaſten, Feſten und dergleichen auf die
Dauer nicht mehr auskommen werden
n

Die Entrevue in Reval.
Einer Reuter Meldung aus Reval züfölge ge

ſtalteten ſich Mittwoch abend die lehten Stunden der
Monarchenentrevue zu einem glänzenden Abſchluß der
Zuſammenkunft Nach dem Bankett, das auf der
britiſchen Königsjacht „Viktorig and Albert ſtattfand,
verſammelten ſich die kaiſerlichen und die königlichen
Herrſchaften, die Miniſter und anderen Gäſte auf dem
Hauptdeck. Der Zar trug die Uniform ſeines eng
liſchen KavallerieRegiments, König Eduard die der
Kiemer Dragoner. Aus der Stadt waren wieder zwei
Dampfer mit Sängern gekommen, die eine Serenade
darbrachten. Als die engliſche Hymne geſungen wurde
und der König und die Königin ſich dankend verbeugten,
wurden ſie mit begeiſterten Hochrufen begrüßt. Als
die ruſſiſche Hymne ertönte, traten der Zar und die
Zarin hinzu und die ganze Gruppe lauſchte einige
Minuten den Sängern.

Die engliſchen Kriegsſchiffe welche die Königsjacht
„Viktorig and Albert nach Reval begleiteten, haben
Donnerstag morgen 3 Uhr dieſen Hafen wieder ver
laſſen. Es wurde kein Salut gefeiert. Beim Diner
am Mittwoch machte Kaiſer Nikolaus bekannt,
daß er den König Eduard zum Admiral der
ruſſiſchen Flotte ernannt habe. Dem Eintreffen
des engliſchen Königspaares in Holtenau, dem öſtlichen
Eingangsort zum Nordoſtſee-Kanal, wird am Freitag
nachmittag entgegengeſehen.

Ein ſehr hemerkenswerter Kommentar zu den
zwiſchen den beiden Monarchen gewechſelten Trink
ſprüchen wird einem Bericht wie folgt übermittelt:
London II. Juni. Die unioniſtiſche „Daily Graphic“
ſchreibt über die in Reval gehaltenen Reden Die
feurigen Herren in Paris, die während der letzten 14
Tage triumphierend die Fäuſte gegen Berlin ge
ſchüttelt und begierig nach Reval geguckt hätten, um eine
Rechtfertigung für ihren Glauben an einen neuen
Dreibund zu finden, würden über die beſonnene Faſſung
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der ausgetauſchten Toaſte etwas ent täuſch t ſein. Die
allerverzweifeltſte Findigkeit könne aus ihnen nichts
von ſenſationeller Wichtigkeit herausleſen. Die Reden
der Herrſcher böten ein treues Bild der anglo ruſſiſchen
Entente dar. Die Konvention vom vorigen Auguſt
habe die beiden Nationen wieder in freundſchaftlicher
Geſinnung zuſammengeführt, das ſei alles. Sie
werde die Feuerköpfe vom Temps und der „National
Review“ nicht befriedigen, aber allen vernünftigen
Politikern äußerſte Genugtuung gewähren. England
ſei an keine Macht gebunden, außer Portugal
und Japan für klar definierte Fälle. Mit allen euro
päiſchen Nationen ſtehe es auf gleichförmigem Fuße
der Freundſchaft. Verſöhnungen machten ein gut
Teil Geräuſch, aber es wäre Wahnſinn, ſie für einen
Erſätz älterer und anhaltenderer Freundſchaften zu
halten, beſonders da ſich keine Gründe für Aufgabe
dieſer Freundſchaften ergeben hätten. Dies ſei die
überwältigende Stimmung in England, und der ge
ſunde Menſchenverſtand der Völker Frankreichs
und Rußlands werde dies einſehen.

Dem Pariſer „Eclair“ zufolge ſei als nächſte Folge
der Revaler Beſprechungen eine europäiſche Konferenz
in Konſtantinopel zu erwarten. Auch der „Matin“
ieint, daß die mazedoniſchen Angelegenheiten zu raſcher
Entſcheidung drängen.

Die „Norddeutſchelllgmeeinegeitung

ſcheinend offiziös folgendermaßen aus Die aus
Reval vorliegenden Nachrichten über den Beſuch
Seiner Majeſtät des Königs Eduard laſſen erkennen
daß die Begegnung mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer
Nikolaus in den herzlichen Formen verläuft, die den
nahen Beziehungen zwiſchen dem ruſſiſchen und dem
engliſchen Herrſcherhauſe entſprechen Auch die vor
geſtern gewechſelten Trinkſprüche ſind gekennzeichnet
dirch den Ausdruck warmer Zuneigung, den die beiden
Monarchen in ihre Worte gelegt haben. Politiſch be
merkenswert erſcheinen zunächſt die nachdrücklichen
Hinweiſe auf die Bedeutung, welche das inneraſiatiſche
Abkommen für die Annäherung der beiden Länder ge
wonnen hat und nach den Worten des Königs noch
für die Regelung einiger wichtiger Fragen gewinnen
ſoll. Vielleicht iſt hierin eine Hindeutung auf den be
vorſtehenden Abſchluß der engliſch ruſſiſchen Ver
handlungen über neue Reformvorſchläge für Maze
donien, ſowie auf die Aufgaben zu erblicken, die der
ruſſiſchen und engliſchen Diplomatie in der Aus
gleichung der Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage

in Perſien geſtellt ſind. Vor allem haben beide
Monarchen in ihren Trinkſprüchen als gemeinſames
Ziel die Aufrechterhaltung des Weltfriedens hingeſtellt.
Der ruhige und aufrichtige Ton in den Reden der
beiden Herrſcher ſtimmt mit den Geſinnungen über
ein, die im ernſten Teil der engliſchen und der ruſſiſchen
Preſſe gegenüber den Verſuchen zum Ausdruck ge
kömmen ſind, der Revaler Zuſammenkunft eine un
freundliche Spitze gegen Deutſchland zu geben.

Die etkereburgerTelegraphen-Agentur
veröffentlicht folgendes Kommunique: Die Zu
ſjammenkunft der Herrſcher Rußlands und
Englands in Reval hatte den Zweck, die freundſchaft
lichen Beziehungen der beiden Regierungen, welche
durch die Verträge des letzten Jahres eingeleit worden
ſind, zu kräftigen und zu befeſtigen. Jm Laufe der
Unterredungen, die bei dieſem Anlaß zwiſchen dem
Miniſter des Außern Jswolski und dem Staatsſekretär
Hardinge ſtattgefunden haben, wurde feſtgeſtellt, daß
dieſe Ubereinkommen den glücklichſten Einfluß hatten
auf die friedliche Entwicklung der verſchiedenen Fragen,
die in dieſen Verträgen behandelt ſind. Eine voll
kommene ü bereinſtimmung der Anſichten
herrſcht auch nach wie vor zwiſchen Rußland
und England in betreff der Lage in Perſien und
Afghaniſtan und hinſichtlich jener Vorfälle, die ſich
jüngſt einerſeits an der indiſch-afghaniſchen, anderer
ſeits an der ruſſiſch -perſiſchen Grenze ereignet haben
Dieſe Vorfälle können daher keinen Anlaß bilden zu

ſpricht ſich über die Zuſammenkunft in Reval an



irgend welchen Mißverſtändniſſen zwiſchen den beiden
Regierungen. Was Perſien anbelangt, ſind die Re
gierungen von Rußland und England nach wie vor
feſt entſchloſſen, die Integrität und die Unab
hängigkeit dieſes Landes zu wahren. Die
Beſprechungen, welche ſeit einiger Zeit zwiſchen den
beiden Regierungen hinſichtlich der Lage in Maze
donien gepflogen werden, ſind, wie man annehmen
kann, auf dem Punkte, zu einer vollkommenen Uberein
ſtimmung zu führen und es erübrigt nur noch, dieſer
eine feſte Form zu geben. Man hofft, daß dieſe Uber
einſtimmung als Grundlage dienen wird für eine all
gemeine Entente der an dem mazedoniſchen
Reformwerke beteiligten Mächte. Jswolski und
Hardinge konnten ſich außerdem überzeugen von dem
gegenſeitigen Wunſche Rußlands und Englands, die
beſten Beziehungen mit allen anderen Mächten auf
recht zu erhalten und keinen Anlaß zur Beunrithigung
über das von ihnen verfolgte Ziel zu bieten. Dies
gilt ſowohl für die ſpeziell zwiſchen den beiden Ländern
geſchloſſenen Ubereinkommen, als auch für ihre all
gemeine Politik und kann nicht verfehlen, zur Er
haltung und Befeſtigung des Friedens beizutragen.

Politische CUebersicht.
Marokko. Dem feierlichen Einzuge der Marſch

truppen in Caſablanca, welche Dienstag zurückkehrten,
wohnten Admiral Philibert, der ſpaniſche Oberſt
Bernal, der franzöſiſche und der ſpaniſche Kon
ſul, ſowie die ganze deutſche und franzöſiſche
Kolonie bei. Den lebhaft begrüßten Vorbeimarſch
kommandierte General d'Amade, welchen Admiral
Philibert zur Haltung der Truppen und zum Erfolge der
Expedition beglückwünſchte. Die Truppen lagern aus
hygieniſchen Rückſichten außerhalb der Stadt. Zu dem
Ausfall der „Temps“ gegen die deutſche Preſſe, den
wir in unſerer geſtrigen Nummer wiedergaben, ſchreiben
die „Münchener Neueſten Nachrichten „Der „Temps“
ſchreibt da einen bösartigen Unſinn zuſammen. Es gibt
keinen europäiſchen Beſchlüß, wonach Abdul Aſis unlösbar
mit der AlgecirasAkte verknüpft wäre, und daß ſich ſo
diplomatiſch gebärdende franzöſiſche Blatt ſollte doch eigent
lich wiſſen, was jeder Quartaner weiß, daß man Verträge
mit Ländern und nicht mit Perſonen ſchließt; die Perſonen
ſind nur Vertreter der Länder und verpflichten daher ſich
und ihre Nachfolger, mögen dieſe im Erbgange oder auf
andere Weiſe auf den Thron und damit zur Vertretung der
vertragsmäßig verpflichteten Länder gelangen. Nun iſt
es ja richtig, daß man niemand es verwehren kann, ſich ſo
lächerlich bloßzuſtellen, wie ihm beliebt, aber die abſurde
Kampagne, die der „Temps“ ſeit einiger Zeit gegen Deutſch
land führt, hat denn doch auch ihre ſehr ernſte Seite. Denn
ſie iſt der Weg zu einer Lage, aus der es ſchließlich, wenn
Deutſchlands Geduld erſchöpft ſein wird, nur noch einen

eg geben würde. Der „Temps“ mag es ſich geſagt
ſ Faſſen, daß Deutſchland nicht geſonnen iſt, Frankreichs
Feſtſehung in Marokko zu dulden, und folglich auch nicht
geſonnen, ein dahin führendes aktives Eingreifen der
Franzoſen in die marokkaniſchen Wirren mit Gleichmut
hinzunehmen. Es iſt uns ganz gleichgültig, welcher Mulay
in Marokko herrſcht, nur ſoll dieſer Mulay nicht der er
gebene Hausſklave franzöſiſcher Gouverneure ſein.“ Wir
können uns den Ausführungen des Münchener Blattes nur
anſchließen.

Geſterreich-Angarn. Kaiſer Franz Joſeph em
fing am Donnerstag den Khediven Abbas in beſonderer
Audienz. Die öſterreichiſche Regierung brachte
am Mittwoch die angekündigte Branntweinſteuer
vorlage ein, welche eine Steuererhöhung um 50 Heller
per Liter Alkohol vorſieht. Von den Mehreinnahmen
ſollen ungefähr Dreiviertel zur Sanierung der Landes-
finanzen verwendet werden, der Reſt dem Staatsſchatz zu
fallen. Eine andere Regierungsvorlage betrifft die Neu
regelung der ſtaatlichen überweiſungen an die Länder,
deren Anteil an den direkten Perſonalſteuern erhöht wird,
während eine Herabſetzuug des Steuermaßes um 15 Proz.
und der Hauszins und Hausklaſſenſteuer um 121/2 Proz.
eintritt. Sämtliche Maßnahmen gelten vorläufig bis
31. Dezember 1917. Auch dem ungariſchen Abge
ordnetenhauſe iſt, wie die Wiener „Neue Freie Preſſe
meldet, eine Vorlage, betr. Erhöhung der Brannt-
weinſteuer zugegangen die Vorlage ſieht eine Erhöhung
von 40 Hellern per Liter Alkohol vor.

Belgien. Der Brüſſeler „Soir“ behauptet überein
ſtimmend mit dem amtlichen „Journal de Bruxelles“, daß
die Regierung die Kongovorlage unverändert
aufrechterhalte. Das Miniſterium ſei entſchloſſen, die
Vertrauensfrage zuſtellen. Dies teilte Schollaert
am Dienstag den vereinigten Vertretern der Rechten mit.
Die liberale Linke hielt am Mittwoch eine Verſammlung
ab, worin zuerſt die Anſicht laut wurde, daß die Linke keine
Veranlaſſung habe, der Regierung bei der gegenwärtigen
Schwierigkeit beizuſpringen. Delvaux widerſprach. Eng
lands Anmaßung im diplomatiſchen Briefwechſel bedrohe
die belgiſche Nation und mache die Kongoſache zu einer
nationalen Pflicht. Die Verſammlung erklärte, eine neue
Beratung der Kongofrage müſſe vertagt werden, bis die
Kammer dieſen Briefwechſel vollſtändig kenne. Eine Ver
ſammlung der ſozialiſtiſchen Linken beſchloß einſtimmig,
mit Ausnahme Vanderveldes, die verſchärfte Fortſetzung
der kongofeindlichen Politik.

Schweiz. Der ſchweizeriſche Nationalrat hat be
ſchloſſen, in die Beratung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Kranken und Unfallverſicherung, einzutreten.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterrat ſtellte
die von China zu verlangende Genugtuung wegen der Vor
fälle an der Grenze von Tonking feſt. Zum Präſidenten
des franzöſiſchen Munizipalrates wurde Chérieux
(Radikaler Sozialiſt) gewählt

Rußland. Rittmeiſter Karagulow, der Chef der
öſtlichen Gruppe der politiſchen Polizei in Tiflis, der die
vorläufige Unterſuchung in der Angelegenheit der Er
mordung des Exarchen von Gruſien führte wurde auf der
Fahrt nach ſeiner Wohnung von einem Unbekannten
ſchweram Kopfe verwundet, der Täter entkam der
Verſuch, die Unterſuchungsakten zu rauben, mißlang.

ürkei. Über die Lage auf Samos wird aus
Konſtantinopel telegraphiert Nach Jnformationen alts

amtlicher Quelle iſt die auch in der deutſchen Preſſe ver
breitete Meldung, daß eine Abteilung von 20 Mann
ruſſiſcher Truppen auf der Rückkehr von Kreta in
Samos gelandet worden ſei, um das ruſſiſche Konſulat zu
ſchützen, vollſtändig unbegründet. Jn Samos exiſtiert
gar kein ruſſiſches Konſulat. Die Behauptung, daß tür
kiſche Truppen in Samos das Haus des Präſidenten des
Senats, Sofulis, das ſeiner Schweſter und das Münz
muſeum geplündert hätten, ſowie daß das franzöſiſche
Konſulat bei dem Bombardement beſchädigt worden ſei, iſt
unrichtig. Die türkiſchen Truppen haben ſich während und
nach der Wiederherſtellung der Ordnung auf Samos, wie
nicht nur durch die türkiſche Kommiſſion, ſondern auch
durch die Berichte der fremden Konſuln bezeugt wird,
tadellos verhalten.

Serbien. Der ſerbiſche Miniſterrat beſchäftigte ſich
in den letzten Tagen mit der durch das Wahlergebnis ge
ſchaffenen Lage. Wie verlautet, beſchloß die Regierung zu
demiſſionieren.

Perſten. Einem Telegramm des „Reuterſchen
Bureaus“ aus Teheran zufolge hat der Führer der un
populären Hofpartei, Emir Bahadur, deſſen Ver
bannung verlangt worden war, ſeine Funktionen bei Hof
am 7. Juni wieder aufgenommen Fünf andere Mitglieder
der Hoſpartei, welche der Schah zu entlaſſen verſprochen
hatte, ſind gleichfalls an den Hof zurückgekehrt. Von
vierzehn Notabeln, welche ſich am 7. Juni abends an
den Hof begeben hatten, um dem Schah wegen des
Bruches ſeines Verſprechens ernſte Vorſtellungen
zu machen, wurden drei verhaftet, unter ihnen Zill es
Saltaneh. Am ſelben Abend wurden die Telegraphen
linien durch Emir Bahadurs Mannſchaften durchſchnitten,
die auch auf die Arbeiter feuerten, welche die Linien wieder
herſtellen wollten. Als der Schah davon hörte, mißbilligte
er dies. Einer telegraphiſchen Mitteilung vom 8. Juni
zufolge wurden die drei verhafteten Notabeln weggeführt,
wahrſcheinlich nach dem SuckhiſſarPalaſt, zwölf Meilen
von Teheran entfernt. Was die politiſchen Klubs und das
Parlament anlangt, ſo haben ſie noch keine Schritte getan,
ſondern überlegen ernſtlich, was zu tun ſei. Die Stadt
war Mittwoch völlig ruhig. Aus Täbris berichtete
am Donnerstag die „Nowoſe Wremja“, die am Mittwoch
von einer ſtarken antiruſſiſchen Bewegung in Täbris ge
meldet hatte, weil die ruſſiſche Geſandtſchaft einem der
größten Reaktionäre Zuflucht gewährt hatte, einen jähen
Stimmungswechſel infolge eines Telegramms des Schahs,
in welchem dieſer den feſten Entſchluß ausſpricht, die Leute
zu beſtrafen, die das Land der Anarchie zuführen, jedoch
gelobt, der Verfaſſung treu zu bleiben. Der energiſche
Ton des Telegramms habe die Endſchumen eingeſchüchtert,
die bereits die Abſetzung des Schahs proklamieren wollten
Das Telegramm ſoll dem Schah viele Anhänger, in der
Mehrzahl von der Geiſtlichkeit, erworben und die anti
ruſſiſche Bewegung zum Stehen gebracht haben. Die En
dſchumen hätten die Abſicht, die Beziehungen zu Rußland
abzubrechen, aufgegeben. Aus Teheran wird tele
graphiert: Die Generalpoſtdirektion gibt heute amtlich
bekannt, daß die am 6. d. M. von Reſcht nach Teheran ab
gegangene Geſamtpoſt aus Europa am 7. verunglückte,
indem der Poſtkarren umſtürzte und ſechszehn Poſtſäcke in
den Siahroud ſtürzten. Als verloren werden gemeldet
Drei aus London, einer aus Paris, vier aus Wien, einer
aus Konſtantiuopel, einer aus Baku, zwei aus Alexandrien
und vier Erquelinnes. Der Poſtdirektor von Reſcht hat
Befehl erhalten, alles zu verſichen, die Poſt aufzuſinden.

Uordamerika. Wie der „Daily Mail aus New
Hork gemeldet wird, ſind mehr als tauſend Mann
von der amerikaniſchen Flotte ſeit ihrer Ankunft in
den kaliforniſchen Gewäſſern deſertiert.

Südamerika. Die chileniſche Regierung, die
bemüht iſt, ein Mittel zu finden, um die beſtehenden
Schwierigkeiten hinſichtlich des Friedens und Freundſchafts
vertrages zwiſchen Chile und Peru zu löſen, hat an den
peruvianiſchen Geſandten in Santiago eine offigielle Note
gerichtet, in welcher vorgeſchlagen wird, dieſen Vertrag
dahin abzuändern, daß zwei Millionen Pfund Sterling als
Entſchädigung von demjenigen Lande zu zahlen ſeien,
welches die ſeit dem paziſiſchen Kriege unter der Herrſchaft
Ehiles ſtehenden Provinzen endgültig behalten werde. Die
chileniſche Regierung ſchlage vor, Handelsverträge einzu
gehen und die Hauptſtädte der beiden Nationen durch eine
internationale Eiſenbahnlinie zu verbinden. Der peru
vianiſche Geſandte antwortete, ſeine Regierung wünſche
vorher dieNationalitätenfrage in den betreffenden Provinzen
gelöſt zu ſehen.

Deutschlan d
Berlin 12. Juni Der Kaiſer nahm am

Donnerstag vormittag auf dem Truppenübungsplatz
Döberitz über einige Garderegimenter eine Beſichtigung
ab. Darauf kehrte er im Automobil nach dem Neuen
Palais zurück. Die Kaiſerin hat ſich von ihrem
Unfall ſo weit wieder erholt, daß ſie am Donnerstag
einen Teil des Vormittags im Park in der Umgebung
des Neuen Palais verbringen konnte.

(Der Herzog von Cumberland) hat, wie
aus Gmunden telegraphiert wird, dem Kaiſer die Er
nennung ſeines Sohnes Ernſt Auguſt zum Leutnant
des erſten bayeriſchen Reiter Regiments angezeigt.
Der Herzog wird, wie ebenfalls gemeldet, mit ſeinem
Sohne demnächſt in München eintreffen.

Eine Folge der Antipolenpolitik,) an
die bei ihrer Jnaugurierung wohl auch niemand von
ihren Befürwortern gedacht hat, iſt die, daß in den
Oſtprovinzen viele polniſche Beamte in rein deutſche
Städte abgeſchoben werden und dort einen neuen Herd
des Polonismus bilden. Namentlich aus Danzig
wird darüber geklagt. Nach dorthin verſetzten die
Poſt, aber auch andere Behörden ſyſtematiſch alle
polniſchen Agitatoren unter den Beamten und Unter
beamten. Speziell von den Poſtunterbeamten ſind

wie berichtet wird viele, die aus ſolchem Grunde
nach Danzig verſetzt wurden, weil ſie ſonſt auf dem
Lande bei ihrer polniſchen Geſinnung obend rein
noch die Oſtmarkenzulage erhalten würden.
Wir möchten nicht unterlaſſen, die Aufmerkſamkeit der
ffentlichkeit und der Behörden auf die Gefahren der
Überſchwemmung deutſcher Städte mit polniſchen

Elementen hinzuweiſen, die ſich dann bei Wahlen als
die eifrigſten Agitatoren erweiſen, was ja ihr gutes
Recht iſt. Bei der Polenpolitik zeigt ſich jetzt dieſelbe
Erſcheinung, wie ſeinerzeit beim Sozialiſtengeſetz mit
der Ausweiſungsbefugnis. Wie damals die ſozial
demokratiſche Geſinnung übers ganze Land getragen
wurde, ſo iſt die Polenpolitik heutzutage nur zu ſehr
geeignet, nach Gegenden hin eine „Polengefahr“ zu
kragen, die bisher nichts davon wußten und die der
Regierung für dieſe Bereicherung keineswegs dankbar

ſein werden.
(Die Sozialdemokraten als Förderer

der Reaktion und des Agrariertums.) Bei
den Abgeordnetenwahlen zum Koburger Landtag
unterlag im 5. Wahlkreis der Landratamtsaſſeſſor Beck
mit einer Stimme gegen den ſeitherigen Abgeordneten
Schultheiß Hahn in Grib. Schuld daran trugen, wie
dem „Fränk. Kur.“ aus Koburg geſchrieben wird, die
drei ſozialiſtiſchen Wahlmänner, die bei der Stichwahl
weiße Zettel abgaben. Dadurch haben die ländlichen
Abgeordneten mit 6 gegen 5 wieder das Uber-
gewicht im Landtag, was ſich bei Beratung des
neuen Steuergeſetzes ſowie des in Ausſicht ſtehenden
neuen Landtagswahlgeſetzes bald fühlbar machen
wird. Würden die Sozialdemokraten für Beck ein
getreten ſein, wäre die Einführung eines gleichen,
direkten Landtagswahlrechts zu erwarten geweſen.

(Aus den Kolonien.) Jn Akkra an der
Goldküſte ſind, nach einer ſoeben eingetroffenen tele-
graphiſchen Meldung des Gouverneurs von Togo, drei
neuePeſtfällevorgekommen. Die Quarantäne,
deren Aufhebung bereits verfügt war, mußte deshalb,
nach der „Poſt“, erneut über die Häfen Togos ver
hängt werden. Über den Ausbruch einer
Hungersnot in Bukoba (Deutſch-Oſtafrika)
berichtet die „Oſtafrikaniſche Ztg. in ihrer Nummer
vom 15. Mai: Infolge Ausbleibens der Regen
zeit iſt in den Landſchaften Karagwe und Uſſuwi
im Gebiet der Reſidentur Bukoba Hungersnot aus
gebrochen. Der Nahrungsmangel hat, da auch in den
Nachbargebieten wegen der Dürre Teuerung herrſchte,
die Eingeborenen veranlaßt, in Scharen auszu
wandern. Die Zahl der aus Karagwe ausge
wanderten Familien, die ſich hauptſächlich nach
Ruanda und zum Teil ſogar nach Uganda wandten,
wird auf tauſend geſchätzt. Zahlreiche Menſchenleben
ſind vernichtet. Die Anzahl der Geſtorbenen
wird auf mindeſtens 300 veranſchlagt. Am ſtärkſten
iſt die Landſchaft Buhamira in Karagwe betroffen,
hier ſollen von dreihundert Familien nur zehn zurück
geblieben ſein. Die Hungersnot dü icht zum
wenigſtens deshalb ſo erſchreckend t
genommen haben, weil bereits das Vorjahr
Mißwachs gebracht hat. Die Eingeborenen
hatten keine Vorräte anſammeln können und waren
daher gezwungen, ihre Viehbeſtände zu verkaufen.
Dazu hat es das Unglück gewollt, daß gerade in dieſem
Jahre auch die Schweineplage in den Mißwachs-
gebieten überhand genommen hat. Maßregeln gegen
die Hungersnot ſind von den Behörden bereits ge
troffen worden.
Verfügung geſtellt um beim Eintreten des Regens
die Eingeborenen mit Saatgetreide zu verſehen.

Volkswirtschaftliches.
Die bedenklichen Wirkungen unſerer

Wirtſchaftspolitikmachen ſich immermehr geltend, und
immer lauter werden die Klagen der berufenen Organi-
ſationen von Handel und Verkehr. So heißt es in dem
Jahresbericht der Handels kammer zu Offenbach:
Wir ſind der Meinung, daß der jetzige wirtſchaftliche Rück
ſchlag dieschatten ſeiten unſerer nationalen Wirtſchafts
politit, welche bis dahin vor dem hellen Lichte einer
Wirtſchaftshochkonjunktur von ganz außerordentlicher
Tragweite nicht aufkommen konnten, in bedenklichem
Maße zur Geltung bringen dürfte. Die Exportinduſtrien
werden ihre Not haben, jhren jetzigen Anteil am inter
nationalen Güteraustauſch aufrechtzuerhalten, und auch
auf dem inneren Markte werden wir die Auslandsinduſtrien
für viele, mit verhältnismäßig geringem oder keinem
Schutzzoll für ihre Fabrikate bedachte Zweige der heimiſchen
Gütererzeugung zu ſpüren haben. Alles in allem glauben
wir uns einer uünerfreuülichen wirtſchaftlichen Lage
gegenübergeſtellt zu ſehen. Wir haben aber zu der in ihrer
ſieghaften Bedeutung in der ganzen Welt anerkannten
deutſchen käufmänniſchen Umſicht und zu der erprobten
Tüchtigkeit techniſchen Könnens Vertrauen. Getragen von
der in den letzten Jahren wiederum gewaltig gewachſenen
wirtſchaftlichen Kraft des deutſchen Volkes werden ſie die
ſich für die Geſchäftswelt auftürmenden Schwierigkeiten
ohne allzu große Schädigung des Nationalwohlſtandes
auch diesmal in nicht allzu langer Zeit überwinden Und
die wirtſchaftliche Entwicklung wieder die aufwärtsgehende
Bahn führen. Bedauerlich iſt nur, daß ſie dabei ſo ganz
auf ſich allein angewieſen bleiben und von Staatswegen
wenig Förderung erfahren. Belaſtung des Ve rkehrs
und der Gütererzeugung, ſowie ein vollſtändiges
Gehenlaſſen willkürlichen Schaltens und
Walten smitden wichtigſten Rohſtoffen ſind nicht
geeignet, Jnduſtrie und Handel zu fördern.

Jn der bayeriſchen Abgeordnetenkammer
kam am Mittwoch die Jnterpellatton Weilnboeck
zur Verhandlung, betreffend Maßnahmen zur Verhinderung
des durch die Schweineeinfuhr aus Nord deutſch
land verurſachten Ausbruches der M aul- und Klauen-
ſeuche an den Schlachthöfen in München und Nürnberg.
In der Begründung wurden für Schweine aus Norddeutſch
Tand die gleichen Maßnahmen verlangt, wie ſie für öſter
reichiſches Vieh beſtehen. Miniſter v. Brettreich erklärt e

Der Reſidentur wird ein Fonds zur
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es ſei geſetzlich unmöglich, die norddeutſchen Schweine
denſelben Beſtimmungen wie öſterreichiſches Vieh zu unter
werfen. Man werde dafür ſorgen, daß die norddeutſchen

(Untaten eines entſprungenen Jrr-
ſinnigen?) Mittwoch vormittag wurde in der Wald
gegend bei Kaiſerslautern, wo am Himmelfahrtstag
einer Haushälterin durch einen bis jetzt nicht ermittelten

auf dem Poſtamte 10000 Mark niederzulegen, wenn er
nicht ebenſo wie der Möbelkaufmann Glücksmann hin
geſchlachtet werden wolle. Einige Kriminalbeamte
legten Poſtuniform an und hielten das Poſtgebäude mehrereUhr. Schweine in geſonderten Stallungen untergebracht werden.

S t X Verbilligung des Briefportos im Verkehr Täter der Kopf abgeſchnitten wurde, ein Mädchen Tage beſetzt. Endlich erſchien der 25 jährige Polizei
e mit Amertika? Wie die „Rhein.Weſtf. Ztg. aus von einem Unhold überfallen und dasſelbe ebenfalls mit Aſſiſtent Dominik am Schalter und erbat die Aus

8 S Waſhington erfährt, erklärte der Generalpoſtmeiſter Meyer, Kopfabſchneiden bedroht. Auf Bitten des Mädchens händigung des Geldbriefes. Er wurde ſofort verhaftet.
S er befürworte den ZweiCentBriefportoverkehr mit allen begnügte ſich der Täter damit, ſeinem Opfer die Kopfhaut Ein Perſonenzugverbrannt.) Der Perſonen

W durch Poſtdampfer leicht erreichbaren Ländern. Man er abzuſchneiden. Dem Bauern, bei dem das Mädchen diente, zug, der Donnerstag vormittag gegen 12 Uhr Mons verließ,
wartet die baldige Einführung des ZweiCentPortos mit
Deutſchland Jtalien und Frankreich.

Erhöhung der Beamtengehälter in Mecklen-
burg. Die mecklenburgiſche Regierung beſſert am 1. Juli
mit einem jährlichen Mehraufwand von etwa 400000 Mk.
die Gehälter ſämtlicher mittleren und hauptſächlich kleineren

wurde in der letzten Nacht die Scheune angezündet.
Heute früh lag ein Brief auf dem Fenſterſtock des Bauern
hauſes, in welchem es heißt, wenn die Scheune wieder auf
gebaut würde, ſo würde ſie noch einmal angezündet. Alle
dieſe Untaten ſcheint derſelbe Verbrecher begangen zu
haben. Man glaubt, daß ein entſprungener Jrrſinniger

entgleiſte bei Maffle in Belgien Der Gepäckwagen
ſtürzte auf die Lokomotive, welche den ganzen Zug in
Brand ſetzte. Drei Perſonen wurden getötet und
15 verletzt. Die Maſchine, der Gepäckwagen und fünf
Perſonenwagen ſind verbrannt.

(Bahnhofs -Einbrecher.) Eine Einbrecherdler, e Beamten aller Kategorien um 15 bis 25 v. H. auf. im Spiele iſt. geſellſchaft ſcheint es auf die vogtländiſchen Bahnhöfe, die
S (überfall auf ein Automobil.) Jn der Nacht des nachts vereinſamt liegen, abgeſehen zu haben. NachdemVermischtes zum Mittwoch überfiel eine Anzahl halbwüchſiger erſt kürzlich in das Stationsgebäude zu Grünbach ein

Burſchen ein mit Kölner Herren und Damen beſetztes Auto gebrochen und Staatsgeld in Höhe von za. 70 Mk. geſtohlen
hr ab Schwerer Automobilunfall.) Bei der Fahrt mobil in der Nähe von Paffrath. Ohne die geringſte wurde, iſt in derNacht zum Donnerstag in das Reſtaurations

a durch das Oldenburger Münſterland verunglückte ein Veranlaſſung ſchlugen die Raufbolde mit ſchweren lokal des Auerbacher oberen Bahnhofs eingebrochen und
Automobil mit einem Ehepaar aus Oldenbüurg. Der Stöcken ein. Als die Herren ſich zur Wehr ſetzten, wurden daraus Bier und Zigarren geſtohlen worden. Bares Geld
Mann wurde ſehr ſchwer, die Frau tödlich verletzt. ſie durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Auch eine Dame er erlangten hier die Verbrecher nicht, dagegen aber in dern

f. (Jahndenkmal.) Der deutſche Turnerbund wird hielt erhebliche Verletzungen. Das Automobil wurde ſtark Nacht zum Freitag, wo ſie in das Stationsgebäude
S in Eger ein Jahndenkmal errichten. Der dortige Gemeinde beſchädigt. Desgleichen würde ein Motorrad um Bergen einbrachen, um ſo mehr. Hier erlangten ſie za.

rat hat beſchloſſen, von 1908 bis 1913 jährlich dafür 500 geriſſen, ſo daß ein darauf ſitzendes Kölner Ehepaar in 170 Mk. Staats und Privatgelder.
Kronen zu ſtiften. Das Denkmal ſoll 17 Meter hoch auf denChauſſeegraben flog und ſchwere Verletzungen davontrug. (Durch Funkenauswurf 2000 Eiſenbahn
dem Spittelberge errichtet und von einem großen, für Turn Die Einwohner holten Polizeibeamte herbei, welche die ſchwellenverbrannt.) Bei Blumenberg im Oder-

ttags zwecke geeigneten Platze umgeben werden. Haupttäter inhaftierten; die anderen entkamen im Dunkel bruch an der Oſtbahn gerieten durch Funken einer Lokomotive
Zwei Kinder in den Brunnen geſtürzt.) der Nacht. zweitauſend Schwellen in Brand, die für einen EiſenbahnDie 3 und 6 Jahre alten Kinder des Einwohners Oſchmann (Meſſerſtecherei.) Am Pfingſtſönntag gerieten in bau beſtimmt waren.

in Trömitſchau i. B. ſtürzten in den Hausbrunnen und einen Bierkeller in Amberg Soldaten mit Ziviliſten in Staatsſekretär Sydow) geriet am Pfingſt-
fanden beide darin ihren Tod. Streit, der in eine regelrechte Meſſerſtecherei ausartete. ſonnlag bei einer Tour im Steinernen Meer (Salzburg)

ſt Eine Million mit einem gefälſchten Sechs Perſonen wurden ſchwer verwundet. in einen heftigen Schneeſturm, gelangte aber glücklich ins
Teſtament) des Erzherzogs Joſef von Hſterreich hat ſich Ein Polizeibeamter als Erpreſſer.) Der Riemannshaus, wo er bis Montag blieb. Am Dienstag
ein „Baron“ v. Focke erſchwindelt, der in Berlin vor einiger
Zeit wegen anderer Betrügereien verhaftet wurde.

Rentier Krebs in Zabrze (GOberſchleſien) erhielt einen
anonymen Drohbrief, in dem er aufgefordert wird,

konnte der Staatsſekretär nach Saalfelden abſteigen.

Reſtaurant Naturreine Weine, einheimiſche und ſremde Biere JU 6 und Reichhaltige Speiſenkarte. Diners. Soupers. 6
9 Hotel, Saal und einzelne Zimmer zur Abhaltung von 3 3

im Beſitz der Weingroßhandlung Johannes Familien und Vereinsſeſtlichkeiten, Konferenzen e alte Promenade 5

Grün, Hoflieferant, Halle a. S. und Winkel B l. ei d Schö eühr i. Rheingau. Direktion R. Barber. ehag einger. Frem enzimmer. chöner Sommergarten Fernsprecher 779. 7

art Anzeigen r r rFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem 3 Wenn Sie Kaffee Jgerne rivi jerte ur (rPublikum gegenüber keine Verantwortung Schlaflosigkeit trinken aber Sebrattosie- S

keit. Herzklopfen, Händezittern J 9 9kelrchen u. FamilienNachrichten. ung Kaffee! e e e Zu S h 5 i d3 t 77 w1. Sonntag den 14. Juni e Sie einmal einen Vereaeh i en eneetteen kate S 5 i en eng
Trinitatieteſt) predigen n e Unſer diesjährigest wi i te für d und höhe ist. j iſch en e e gr. Pfingst-u. PreisschiessenP rodi rch sorten und Si z den, h in di Bezieh ſiS en Vern lhe: Prediger Perſeh e e n e ne nhat des l ö i S z eVorm. /310 Uhr Diak. Wuttke. e e h e e alle Freunde, Gönner und Gaſtſchützen, ſoVorm. 11. Uhr Kindergottesdienſt. Giehl ete ete urzilſich ohne weiteres gestattet wie die geehrten Mitbürger ergebenſt ein

Stadt. Vorm. 28 Uhr Diak. Wuttke. S vwird, da ihm das schädliche Cofſein entzogen zuladen.Se e e ehe n den n ten h,h Neunaret a Uhr Kindergsttesdienſt. S See Laboratoriums Fresenius Wiespaden von Beginn des Schiessens.eumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſt. Boit. der Kaffee- Handels Aktien Gesellschaft Montag den JumVorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Bremen, Lassen Sie sich nicht irre machen ontag den 15. Juni, nachmittags 8 Uhr,
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/310 Uhr: Pfarramt mit Predigt

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends e8 Uhr: JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. I.
Abends 8 Uhr JAünglingsverein.
Jn Reipiſch früh 7 Uhr: Paſtor Schu

mann.
Jn Runſtedt früh 7/3 Uhr: Paſtor

sondern urteilen Sie selbst

(Nachdruck verboten.

I von Verkkufern, die ihn noch nieht ſühren,

S e ceeeeooooeeerero]òoe>dgoò

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

Tochter 4Amalie Sieler
ſage ich allen denen, die mich während ihrer
langen Krankheit in hilfreicher Weiſe unter
ſtützten, meinen innigſten Dank. Beſonders
Dank auch Frau Paſtor Werther, Frau
Paſtor Perſchmann und Frau Paſtor Eylau

Preſchwagen,
Zerbſter ohne Federn, gut erhalten, zu
kaufen geſücht. Offerten mit Preisangabe
zu richten an

Bernh. Küchenmeiſter,
Mücheln (Bez. Halle a. S.)

Für Nnderſestgelte!
Gebrauchte Tiſche, Stühle, Bänke,

Fortsetzung
Abends 8 Uhr

Verkündigung der Sieger.
Pfingſt-Tänzchen.

Einer regen Beteiligung entgegenſehend,
zeichnet as Direktorium.

Arena
Bürger für die vielen Unterſtützungen und Schweſter ampen und BierſeidelJn Frankleben früh 9/2 Uhr Paſtor Veronika für ihre troſtreichen Beſuche. Dies Lerne, le n Billard mit e
Bürger alles hat unſerem Herzen wohlgetan. Dank Zubehör billig zu verkaufen.

Nachmittags 12/2 Uhr: Kinderlehre. auch für die Kranzſpenden. Menhlers Reſtaurant, Kreuzſtraße 1.
Tretet ſtill zu meinem Grabe,Jn Benndorf früh 8 Uhr Paſt. Duval.

Jn Naundorf früh 10 Uhr Derſelbe
Jn Geiſelröhlitz vorm. 10 Uhr P. Ronicke.

g Neumark nachm. 12/2 Uhr Derſelbe.
ottesdienſt im Kirchſbiel Spergau.

Spergau Vorm. 8 Uhr.

Stört mich nicht in meiner Ruh',
Denkt, was ich gelitten habe,
Gönnt mir nun die ew'ge Ruhl!

Merſeburg, den 11. Juni 1908.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Eiſerner, mit Zink ausgeſchlagener
Backtrog

billig zu verkaufen Unteraltenburg 23.

2 Fahrräder, h eeretde
Mersehburg, Mulandtsplatz.

S e Sonnabend, den 13. Juni, abends
r,

Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr. Ww. Pestel. billi t vDodes Anzeige. e e fen. Zu erfragen in der Große Brillanthorſtellung

z chi d lä r 3Klee Verkauf nd Robleſe Apend
onnnben en Jun J.Rostug Man e ab ends gr. Thüringer Abbrennen eines 3

ollen auf dem Leunger Pfarrplane, am 3e ten e n net gpeiſekartoffeln Kieser-Monstre-a Vegräbnis findet Sonntag nach e e e elegant gebe ſolche zum Tagespreiſe ab. P t P kF t Uhr vom ſtädt. Krankenhaufe Bedingungen im Termine. Freygang, gr. Ritterſtr. v ron euer wer 8.
B. Diebnev. 7 Beſonders hervorzuheben iſt dieIWanesversteſgerung. Fremnoſtee Seite Gliſlhes Rehwild, klesen-tront,

o 7e Sonnabend den 13 Juni or, ſefen Brüdl 1 part Rücken, Keulen, Blätter, as herrliche Symbol:
vormittags 11 Uhr, J ochfeinſtes Olivenverſteigere ich in der Kugel“ hier Laden mit Wohnung in Her und n ft Glaube, liebe Hoffnun

verſchiedene Ladenmöbel, u ermieten Oelgrube a en ſt za mengostellt aus zirka I000
n e er re e er neue MatjesHeringe, bengalischen Lichtern und 500Zuckerwaren u. Syrup.

Girosse. Gerichtsvollzieher
Eine Wohnung für einzelne Leute zum

1. Juli zu beziehen Kreuzſtraße 5.
Wohnung von 4 Zimmern, Badezimmer

und Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermieten
Gutenbergſtr. 7. Zu erfragen

Hotel goldne Sonne
Alteres kinderloſes Ehepaar ſucht zum

1. Oktober mittlere Wohnung. Off. unter

burger Flur, Wert 5400 Mk., werden ſo
fort oder ſpäter Mk. 4000 zur 1. Stelle
geſucht. Zu erfr. Entenplan 3, i. Laden.

Zwei gute ſtarke Arheilopferde

billig zu verkaufen. Neumarkt 54.

neue gutkochende MaltaKartoffeln,
täglich friſche Wald-

und GartenErdbeeren
net Louis Zimmermann.

Müttlerer Bogelbaner
zu kaufen geſucht. Offerten unter „Bauer“

M G an d. Exped. d. Bl.

Sommorsprossen
verſchwinden unfehlbar mit Creme „„Odlim
Doſe 2 Mark.

Feuerhülsen,
Wer das heutige Feuerwerk in der Areng
Weiſe nicht geſehen hat, der hat überhaupt

noch nichts geſehen.
Anfang präzis 81/2 Uhr.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Für bequeme und eine genügende An-

zahl von Sitzplätzen iſt beſtens geſorgt.
Die Eintrittspreiſe werden troß der

enormen Unkoſten nicht erhöht.
Um recht zahlreichen Beſuch bittetan die Exped. d. Bl. erbeten. Reh. Kupper, Central-Drogerie, Die Direktion



nhot ographisev. KtelierKud. Arnät. t
Schlachtepſerde

kauft zu hohen PreiſenW. Nauncdorf, Tiefer Keller I. eKen Peſſelbllten,
friſch und getrocknet, kaufe jedes Quantum.
Hermann Emanunel, Neumarkt-Drogerie.
Plerdle zum Schluchten
bat Reinh. Möblus, an. ſchugkerei, S

Merſeburg.e Telephon 349.
Empfehlefriſches Rind Schweine

und Kalbſteiſch.
R. Sehräpel, Fleſſcherei, Kötzſchen.

ſ. veue ſanre Gurken,

fließendfekte Joländer Matjesheringe l

neue Malta-Kartoffeln,

ff. marivierte Heringe
einpfiehlt

Racuen,i
e

Schuh und Stiefel
waren,

alle Sorten, große Auswahl, nurgute feſte Ware, zu W billigſten
Preiſen W empfiehlt
ſ. Sehimſat, Markt 12.

n

ſ. Los nun
Ziehung 23. Juni 1908

Stettiner Pferde-

40tterie
7 kennt bespannte Equipagen, o ßeit
u. Wagenpferde. 4200 siſberne Gewinne

Bi S i
n er sottiert ausLose a 509 i Jersehſed aus N. 5.

Bote und Liste 29 Pr. extra
C. Kroger,

e W. Friedrionstrasne 181,
und alle durch Plakate Kenntlichen

Verkaufsstellen

EmpfehleRot, Leber un Schwartenwurſt
a Pfd. 70 Pf., 5 Pfd.- Abnahme 3 Mk.

5 Pfd. Schmes ar fettes Fleiſch

5 Pſd. Se 3,50 Mk.
Gleichzeitig bringe meine

feinen Fleiſch. und Wurſt
waren Karte Auſſchnitt

in empfehlende Erinnerung.
rn e Fleiſchermeiſter

Minharn

Spul- umd
Falk en Wiüirin er

beſeitigt gefahr und ſchmerzlos
ohne Hungerkur

C. Zlase, Halle g. S.
kleine Klausſtraße 6, I.

Markt 12.

nommen durch

J (evwerſochakt küche]

rube, Rheinland b. Crosslavna

Ia. Hausbramdl-
Briketts IarkeSommerpreis 68Pf. pro gentner J

frei Gelaß.
Beſtellungen, führen und waggonweiſe, J

werden prompt ausgeführt und entgegenge-

Miekel e

J Kieh. Beyer 00. Mersebutg, Breitestrasse
Paul Göhlsch, Nerseburg, Keumarkt 39

i We aſtun

Die Einlbſung erfolgt von heute ab

Kostentos.
Cari Neuburger,

Gntenplan 3.

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,

Zweiganstalt Merseburg a. S. 9

Gntenplan 3.

S4 Spez. ſchmerzloſ. Zahns.

Kennzeichen des Leidens ſind Ab-
gang von nudelartigen, platten Stücken,
Schleim, Würmern, Blöſſe des Geſichts,
matter Blick, blaue Ringe um die Augen,
Abmagerung, Verſchleimung, belegte
Zunge Appetitloſigkeit, Helßhunger,
Uebelkeit bei nücht. Magen, Speichelfluß,
Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe,
Sodbrennen, Aufſtoßen, Kopfſchmerzen,
Herzklopfen, unregelmäßig. Stuhlgang,
Jucken am Maſtdarm u. in der Naſe,
Kollern, wellenförmige Bewegungen und
Leibſchmerzen.

r
Stahl

Alnminiunn
S iſt das Kochgeſchirr

des 20. Jahrhunderts.
Beſſer und billiger wie

andere Geſchirre
und ſehr empfehlens
wert zum Kochen von
Gemüſe, Früchten e.W kal ken

vorm.

Aug. Perl.

Zaln- Atelier
W

Eingang vis à viszRatskeller, Merseburg, Markt 19, part.

40 Sjunge schwere hochtrag.

Munde

Pärsen und Kühe,
neümilchende Kühe mit

den Kälberv
sowie prima Zilehtbullen

ſtehen von heute ab bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger.
Telephon 28.

Twol-Theuter.
Direßlion: Rams Musäus.S Sonnabend, 13. Juni. Anfang Sia Ahr.

Volksvorſtellung.
Halbe Preiſe!

Mit alldene nen Minseh

wilde Katze.
Große Operetten Woſſe in 4 Akten

von Wannſtädt.
Regie K. Skark. Kapellmeiſter: S Schich.

K. Starß.
en:

G. Dei
D. Helm
2 ſrici.Zu

r n0 erStiefelbein Zyezienrat

Faktokum Aeſtram.Warquita Garzig, Toni's Geſellſcha e

VerſonEäſar Vopke, Volsecnwatt

Anna
WBelinde

Cäcilie

Arnold Vapke, e nenrneFoni, ſeine Tochter

Karl Kolbe

ſeine

Töchter

Vroßkuriſt
Grete Köchin

R Raniro Aolitero die Solorado L Serben
mbo, ein Veger, ſein Diener HLiehſcher. Wege S

Klein, VTiſchler
Waum, Kaufmann

Preiſe der Plätze
Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe

on 25. Pf. T Platz 50 f Platz 20Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.Die Damen werden biſt erſucht
die Hüte abzulegen. t an

Die Direktion
Ein Sporti wagen

zu verkaufen Hberbreiterraße 6

Erdbeeren,
täglich friſch gepflückt, liefert

c s e a
gen gen re en
von außerhalb ſuchte Juli

S Ekuers Konditorei
Großkne necht

per eScmaner
kann ſich melden.Schuhwarenhaus J. Jaegbowitz,

a Merſeburg Entenplan

Tagearbeiterwerden noch gear

Gewerkſchaft Ehriſtoph Friedrich“,

Lützkendorf, Bez. Halle.

Arbeſtefrauen und
Mädohen

Gebr. Wirth, Weißenſelſerftr 18

Eſn ordentl. ehrliches Mädohen

s ſofort geſucht

ſofort geſucht nach Webait, Gaſthof zur
Eiſenbahn bei Corbetha Deitbent Näheres

Hüterſtraße 5.
Züverſassſges Nadehen,

14jährig, zur Aushilfe für wormittags geu Koßmarkt 5 II.Sauhere Auf wartung
für nachmittags ſofort e Nühercs in
der Exped. d. Bldunge Iuſfwartung
ſofort geſucht. Zu ekfr in d. Exped d, Bl.

Eine Auf wartung
füt hachmittags gancht Aanmnſtr- B.
Maclehen als Auf wartung
ür einige Vormittagsſtunden geſuchtf Gotthardtſtraße 14 II.

in INeaterabonnement eſt
berreren gegangen. Abzugeben gegen Be
lohnung in d. Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beilage.
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Zur Landtagswahl.
Gegen die Landtagswahl in Marburg wird von

freiſinniger Seite ein Wahlproteſt eingereicht
werden. Es ſind dort, um die Wiederwahl des Abg.
Landrats v. Negelein zu bewerfſtelligen, zahlreiche
Wahlbeeinfluſſungen ausgeübt worden. Der Wahl
kreis iſt, nebenbei geſagt, ein klaſſiſches Land für Wahl
beeinfluſſungen aller Art, wie auch die letzte Reichs
tagswahl zeigte, deren Reſultat, Sieg des Antiſemiten
Dr. Böhme, jetzt der Wahlprüfung durch die Gerichte
unterliegt, da der Wahlproteſt Erfolg hatte und vom
Reichstage umfangreiche Beweiserhebungen beſchloſſen
würden. Bei der Landtagswahl hat der Herr Landrat
insbeſondere viele Landleute dadurch gewonnen, daß
er ihnen verſprach, im Falle ſeiner Wahl würden ihnen
Ziegenböcke zur Aufzucht von Ziegen zur Verfügung
geſtellt werden Auch ein Erlaß an die Kreisſchul
inſpektoren ſpielte eine Rolle im Wahlkampfe. Man
darf auf die Beratung des Proteſtes geſpannt ſein.

Dem konſervativen Landtagsabgeordeten
v. HennigsTechlin, dem Beleidiger des frei
ſnnigen Redners Grafen Bothmer, ſchreibt der
Abg. Gothein folgende beherzigenswerte Zeilen ins
Stammbuch: „Das alte franzöſiſche Wort „noblesse
oblige“ ſtellt an den Edelmann die Forderung, ſich
immer als Gentleman zu betragen, ſtets deſſen einge
denk zu ſein, daß er ſich in ſeiner Denkweiſe wie in
deren Betätigung als ein wahrer Edelmann erweiſen
ſoll daß er dokumentieren ſoll, er beſitze auch den Adel
des Herzens. Wir ſchlicht bürgerlichen Leute verlangen
ſo etwas nicht bloß vom Adel, ſondern von jedem
Menſchen. In dem demokratiſchen Staat England
würde es jedem Arbeiter ſchwer verdacht werden, wenn
er ſich nicht „gentlemanliſce“, d. h. wie ein Edelmann
benähme. Im Wahlkampf glauben aber die Herren
Junker, von ſo etwas ganz abſtrahieren zu können
Herr von Hennigs-Techlin, den der Wahlkreis
Greifswald Grimmen wieder die beſondere Ehre

hatte, als „Volksvertreter“ ins preußiſche
Abgeordnetenhaus zu entſenden, hat ſich nicht geniert,

im Wahlkampf den Grafen Bothiner in einer
anzurempeln, wie ſie unter gebildeten Menſchen,

daß heißt unter denen, die ohne Rückſicht auf den
Grad ihrer Schulbildung Herzensbildung beſitzen,
nicht üblich iſt. Eine Kampfesweiſe, die, ſtatt auſ die
Sache einzugehen, den politiſchen Gegner perſönlich
verunglimpft, ihn verdächtigt, beweiſt für die Sache
deſſen, der ſie vertritt, lediglich den Mangel an
Gründen, die man dafür ins Feld führen könnte. Sie
iſt das deutliche Zeichen dafür, daß die Sache faul iſt,
daß die Aufmerkſamkeit von der Sache abgelenkt
werden muß durch perſönliche Angriffe, die mit der
Sache an ſich nichts zu tun haben. Und dieſe
Kampfesweiſe iſt weiter ein Zeichen von jenem Tief
ſtand der politiſchen Moral, den ich bei
meinen letzten Reden im Wahlkreiſe wiederholt zu
geißeln Gelegenheit fand. Ich beneide Herrn von
HennigsTechlin nicht um die Rolle, die er damit vor
den politiſch anſtändigen Leuten ſpielt. Freilich, neu
iſt dieſe Kampfesweiſe der Herren Konſervativen im
Wahlkreiſe GreifswaldGrimmen nicht. Neu iſt nur,
daß der einzelne Kandidat ſelbſt dazu her
abſteigt, ſich dieſer Waffen zu bedienen; daß über
ließ er bisher den Hilfskräften in den Kreisblättern
und Flugblättern. Herr von Hennigs-Techlin hat
mutig einen Schritt vorwärts getan in der Richtung,
die ſich von der politiſchen Moral immer weiter ent
fernt. Eine eigentümliche Auffaſſung des noblesse
oblige, das bei den Herren dort auſzuhören ſcheint,
wo es ſich um ihre Intereſſen handelt.

Durch die Wahlmännerſtichwahlen in
den Berliner Landtagswahlbezirken iſt,
ſoweit es ſich bisher beurteilen läßt, an dem Reſultat
der Hauptwahlen nichts geändert worden. Der Sieg
der Freiſinnigen Volkspartei im I., 2., 3., 4, 8. und
10. Bezirk iſt durch die Stichwahlen nur noch be
kräftigt worden, während der Wahlausfall beſonders
im 6. Und 7. Bezirk nach wie vor unüberſehbar iſt.
Auch im 12. Wahlbezirk liegen die Verhältniſſe noch
ganz unklar. Nach einer Mitteilung des „Wolffſchen
Telegraphenbureaus“ ſind dort einſchließlich der
Stichwahlen nach vorläufiger Zählung insgeſamt 195
freiſinnige, 163 konſervative und nationalliberale und
337 ſozialdemokratiſche Wahlmänner gewählt worden.
Von 19Wahlmännern iſt die Parteiſtellung unbekannt
Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen und ſözialdemo
kratiſchen Kandidaten gilt als ſicher.

Von dem Terrorismus der Sozialdemo
kraten bei den Berliner Landtagswahlen
wiſſen die Berichterſtatter mancherlei zu erzählen. Jm

Sonnabend den 13. Juni 1908.

Rixdorf haben ſozialdemokratiſche Männer und Frauen
die widerſtrebenden Geſchäftsleute zur Wahl geſchleppt;
Bäcker, Schlächter, Grünkramhändler ſind mit dem
Boykott bedroht worden, kurz, es iſt das äußerſte an
Zwang ausgeübt worden. Die Schlepper der bürger
lichen Parteien berichten, daß Hauswirte ſich geweigert
haben, mit Rückſicht auf dieſen Terrorismus zur Wahl
zu kommen. Viele Geſchaftsleute, die ſich in den
größten Gewiſſenszwang verſetzt ſahen, haben ſich ver
leugnen laſſen, krank gemeldet oder ſind verreiſt. Daher
erklärt ſich zum größten Teil die geringe Beteiligung
bei den Wahlen.
n

Deutſcher Lehrertag.
Am zweiten Verhandlungstage, am Mittwoch, wurden

die Beratungen fortgeſetzt.
über das Thema „DerLehrermangelnachſeinen

Urſachen und Wirkungen“ ſprach Generalſekretär
Tews (Berlin). Er führte aus: Die Zahl der Lehrer muß
im Durchſchnitt um die Hälfte vermehrt werden. Im Aus
lande iſt die Zahl der Lehrer durchweg verhältnismäßig
größer als bei uns. Jn Frankreich hat keine Schulklaſſe
über 50 Sitze. Dänemark verlangt für je 35, Norwegen für
je 40 Kinder eine Lehrkraft. Selbſt in Italien ſoll die
Kinderzahl einer Klaſſe nicht über 70hinausgehen. Anſtatt
der fehlendenLehrkräfte müßten diellnterrichtsverwaltungen
bei der Eigenart des Schulweſens über eine entſprechend
große pädagogiſche Reſervearmee verfügen. Was iſt nun
zur Abhilfe des Lehrermangels geſchehen Im deutſchen
Reiche erhöhte ſich die Zahl der Volksſchulkinder von 1901
bis 1906 um 813000. Die Zahl der Lehrkräfte wurde um
20000 erhöht. Dadurch konnten die neu eintretenden
Kinder ordnüngsmäßig beſchult werden. An den beſtehenden
Verhältniſſen wurde aber nichts gebeſſert. Preußen blieb
ſeit 1891 mit der Zahl der neu errichteten Lehrerſtellen
hinter dem Bedürfnis zurück. Gegenwärtig entfallen auf
einen Lehrer 63 Kinder. Schreitet die Beſſerung in dieſem
Tempo fort, ſo kann in mehr als 50 Jahren das Ziel, das
Herr Dr. Holle ſich geſteckt hat, erreicht werden. Jn einigen
Bundesſtaaten verſchlechterte ſich das Schulweſen, ſo in
Oldenburg und SchwarzburgRudolſtadt; in Mecklenburg
Strelitz und Sachſen Altenburg trat ein Stillſtand ein;
in Bayern und Württemberg war der Fortſchritt gering.
Das Unzulängliche der deutſchen Volksſchulen ergibt ſich
durch einen Vergleich mit den höheren und mittleren Lehr
anſtalten. Schon vor 50 Jahren hatten die höheren Lehr
anſtalten Preußens auf je 19Schüler, heute auf je 18 Schüler
einen Lehrer. Die Mittelſchulen haben für 34, die höheren
Mädchenſchulen für je 23 Schüler eine Lehrkraft, die Volks
ſchulen dagegen im Durchſchnitt für je 63, auf dem Lande
ditrchſchnittlich für je 68 in den Provinzen Poſen, Schleſten
und Weſtfalen auf dem Lande 86 bezw. 77 und 72 Am
troſtloſeſten liegen die Verhältniſſe in der Oſtmark, wo zwar
in ſämtlichen höheren Lehranſtalten durchſchnittlich für je
21 Kinder ein Lehrer vorhanden iſt, in den Volksſchulen da
gegen nur für je 73. Für einen Volksſchüler werden aus
Staats und Gemeindemitteln in Preußen 53 Mk. für einen
höheren Schüler 180 M aufgewandt. (Hört, hört Das
iſt zweierlei Maß, eine ungerechte Verteilung der Bildungs
güter. Die Volksſchule erſcheint in dieſer Verfaſſung als
Armenſchule, nicht als die Volksſchule des Staates Sehr
richtig)

Die Urſachen des Lehrermangels liegen darin, das die
äußeren Verhältniſſe der Volksſchule in ihrer Entwicklung
mit den Anforderungen an das Lehramt nicht gleichen
Schritt gehalten habe. (Lebhafte Zuſtimmung Dem
Lehrermangel kann nur abgeholfen werden durch eine
grundſätzliche Reform des geſamten Volksſchulweſens. Die
Volksſchule muß Volkseinheitsſchule werden. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Als verſchmähte Armenſchule hat ſie ſich
überlebt. Die Lehrerbeſoldung muß der Beſoldung der
mittleren Beamten entſprechen. Vor allem aber bedarf
die amtliche Stellung der Volksſchullehrer einer Anderung.
Sehr wahr!) Die Bildungsanſtalten ſollten aus den
Dörfern und Kleinſtädten heraus in die Univerſitätsſtädte
verlegt und hochſchulmäßig eingerichtet werden. Wenn
der Staat für Tierärzte, Landmeſſer und Forſtbeamten
Hochſchulen errichtet, ſo ſeien ſie auch für die Erzieher der
Jugend notwendig. (Lebhafter Beifall.) Die von den
Behörden gegen den Lehrermangel angewandten Mittel
ſind unzulänglich.

Von der Volksbildung haben alle Kreiſe des Volkes,
nicht nur die zunächſt in Betracht kommenden, Nutzen. Jm
internationalen Wettbewerb wird das Volk den Sieg
erringen, das am beſten unterrichtet iſt. (Sehr gut
Durch ſchlechte Schulen werden Millionen um ihre Zukunft
betrogen. Ein hoffnungsarmer Lehrerſtand kann nicht
eine hoffnungsfreudige Jugend erziehen. Cebhafte
Zuſtimmung.)

Der Referent legte der Lehrerverſammlung folgende
Leitſätze zur Beſchlußfaſſung vor:

1. Der andauernde Lehrermangel der bei ſachgemäßer
Feſtſtellung viel größer iſt, als es nach der Zahl der nicht
beſetzten Lehrerſtellen den Anſchein hat, iſt begründet in
der den Anforderungen und dem Weſen des Volksſchulamtes
nicht entfprechenden materiellen und amtlichen Stellung
der Volksſchullehrer, ſowie in der unzweckmäßigen Organi
ſation des Lehrerbildungsweſens.

2. Bei dem unzureichenden Zudrang zum Lehrerberuf iſt
die Heranziehung einer ausreichenden Zahl von Perſön
lichkeiten, die den Anforderungen des Lehrerberufs nach
jeder Richtung gewachſen ſind, nicht möglich die berufliche
Leiſtungsfähigkeit des Lehrerſtandes geht zurück. Infolge
des Lehrermangels bleiben zahlreiche Stellen längere oder
kürzere Zeit unbeſetzt, überfüllte Klaſſen werden nicht ge
teilt, mehrere Klaſſen werden von einem Lehrer verwaltet,
Klaſſen müſſen kombiniert, die Zahl der Unterrichtsſtunden
beſchränkt, jüngere Lehrer häufig verſetzt werden Durch
dieſe Zuſtände wird die unterrichtliche und erziehliche
Wirkſamkeit der Volksſchule geſchädigt, die Berufsfreudig
keit der Lehrer getrübt, ihre Kraft zerſplittert und ihre
Geſundheit wie die Geſundheit der Kinder durch über
füllung der Schulklaſſen und Kombination mehrerer Schul5., 7., 9, 11. und 12. Berliner Wahlbezirk, ſowie in

Merſehurger C
ehe

3. Dem Lehrermangel kann dauernd nicht abgeholfen
werden a. durch bloße Vermehrung der Lehrerbildungs
anſtalten in ihrer jetzigen Geſtalt; b. durch materielle Er
leichterungen für die angehenden Volksſchullehrer und
eifrige Werbung e. durch Erſatz der Lehrer durch
Lehrerinnen.

4. Eine wirkliche Beſeitigung des Lehrermangels iſt
nur möglich a) durch eine zeitgemäße Regelung der Lehrer
beſoldung; durch zeitgemäße Regelung der Lehrer
bildung (allgemeine Vorbildung auf den allgemeinen
Bildungsanſtalten, Berechtigung zum Univerſitäts
ſtudium); durch eine zeitgemäße Regelung der amt
lichen Stellung der Volksſchullehrer, insbeſondere durch
Beſeitigung der geiſtlichen Schulaufſicht und der bureau
kratiſchen Bevormundung und durch Beſetzung der Schul
aufſichtsſtellen mit Volksſchullehrern; durch Abtrennung
aller mit dem Lehrerberuf nicht innerlich in Verbindung
ſtehenden Nebenämter; e) durch Beſeitigung der Ausnahme
ſtellung der Volksſchullehrer in ſtaatsbürgerlicher und
kommunalpolitiſcher Beziehung

5. Die deutſche Lehrerverſammlung richtet an die
Unterrichtsverwaltungen der deutſchen Staaten die ein
mütige und dringende Forderung, geeignete Maßnahmen
zur baldigen Beſeitigung des Lehrermangels zu treffen und
damit den in dem Lehrermangel dem deutſchen Volke
drohenden Gefahren wirkſam entgegenzutreten.

6. An das deutſche Volk richtet die Verſammlung die
Mahnung, ſeine Schulen ſo zu ſchätzen und zu pflegen, daß
ſie die nationalen Kulturgüter der geſamten Volksjugend
zu übermitteln und die geiſtigen und ſittlichen Kräfte des
jungen Geſchlechts zur vollen Entwickelung zu bringen
vermögen.

Nach langer eingehender Diskuſſion wurden dieſe
Theſen des Referenten en bloc unverändert angenommen
ebenſo ein Antrag, die Reden in Broſchürform zur Maſſen
verbreitung herauszugeben. Damit hatten die Verhand
lungen des Lehrertages ihr Ende erreicht. Jm Laufe des

Nachmittags und am Donnerstag fanden noch mehrere
andere Veranſtaltungen und außerdem eine Zuſammenkunft
des Lehrervereins ſtatt; organiſatoriſche und ſtatutariſche
Angelegenheiten wurden hier erledigt.

Provinz und Umgegend
F. Halle, 12. Juni. Aus der Provinzial grren

anſtalt Nietleben ſind am Mittwoch wieder 3 geiſtes
kranke Verbrecher aus gebrochen. Über den
Verbleib der Flüchtlinge fehlt jede Spur. Der
Pächter des Riktergukes Seeben ſank mit ſeinem Pferde
auf einem abgebauten Kohlenfelde der Grube Glück
auf“ plötzlich derart ein, daß nur noch der Kopf des

Dieres ſichthar blieb. Das wertvolle Pferd konnte
von ſchnell herbeigeholten Arheitern wieder ausgegraben
werden, der Reiter kam mit dem Schrecken davon.

Prettin, 12. Juni. Die Stadtverordneten
wählten den Bürgermeiſter Hut h hier auf eine fernere
Amtsperiode von 12 Jahren zum Stadtoberhaupt.

F Coswig, 11. Juni. Auf gräßliche Weiſe ums
Leben gekommen iſt am zweiten Pfingſtfelertage in dem
am Fuße des Hubertusberges gelegenen Möllensdorf
der 16 jährige Dienſtknecht Lehmann des Guts
beſitzers Herm. Heeſe. Der junge Mann wollte näch
Beendigung des Vormittagsgottesdienſtes ein Pferd
ſeines Herrn ausführen, wurde jedoch von dem Tiere,
das ſich bäumte, zu Boden geriſſen und mit den
Vorderfüßen tot getreten.

F. Ziegenrück, 12. Juni. Die hieſige Geſund
heitskommiſſion hat einſtimmig beſchloſſen, für
Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit
und zur Aüfbeſſerung der Säuglingspflege Unbe
mittelten freie ärztliche Beratung bei jedweden Er
krankungen von Säuglingen zu teil werden zu laſſen.
Weiter hat die Geſundheitskommiſſion einſtimmig be
ſchloſſen, in Anbetracht der Häufigkeit der ſkrophulöſen
Augenleiden im Kindesalter auch ſolchen unbemittelten
Kranken freie ärztliche Beratung zu gewähren.

F. Oſterburg (Altmark), 10. Juni. Die
Bildung von Rentengütern ſcheint nun auch
in unſerem Kreiſe beſchloſſene Sache zu ſein und zwar
will das Rittergut Jden hiermit den Anfang machen.
Ein Antrag auf Einleituug des Verfahrens iſt bereits
bei der Generalkommiſſion in Merſeburg durch den
Beſitzer, Rittergutsbeſitzer Freiſe, geſtellt worden Be
kanntlich bezweckt das Geſetz über die Errichtung von
Rentengütern die Seßhaftmachung ländlicher Arbeiter
und Vermehrung der mittleren und kleineren Bauern
ſtellen, durch Aufteilung größerer Güter In Höhe
von des zu erwerbenden Rentenguts gewährt der
Staat ein Kapital (Rentenbankrente), das in der
Regel mit 3 oder 4 Prozent verzinſt werden muß
und in etwa 56 Jahren amortiſiert wird; nur für ein
Viertel des Kauſpreiſes muß der Käufer ſelbſt auf
kommen. Bisher hat die Errichtung von Renten-
gütern vorwiegend im Oſten der Monarchie praktiſche
Bedeutung erlangt, jetzt ſcheint man nun auch in
hieſiger Gegend damit beginnen zu wollen.

Gera, 10. Juni. Vor einigen Monaten hatte
der verſtorbene Kaufmann und Wollwarenfabrikant
Lorenz Schneider teſtamentariſch beſtimmt, daß ſein
etwa 120000 Mk. betragendes Vermögen dazu ver
wandt werden ſolle, ein neues Geſchlecht von
guten Menſchen heranzubilden. Seine Ver

klaſſen gefährdet. Wwandten hatte der ſonderbare Stifter enterbt. Die



fürſtliche Regierung hat die Stiftung wegen ihrer Un
ausführbarkeit abgelehnt.

Magdeburg 12. Juni. Die Stadtverördneten
zu Magdeburg lehnten geſtern abend die von ſozial
demokratiſcher Seite beantragte Selbſt verſicher
ung des ſtädtiſchen Eigentums gegen Feuersgefahr
ab und ſtimmten dem Verſicherungsvertrage mit
9 Geſellſchaften gegen mäßige Prämienſätze zu. Zur
Prüfung der Frage der Müllabfuhr ſetzten ſie
einen Ausſchuß ein. Ein bis jetzt noch nicht identi
fizierter junger Mann brachte am Dienstag abend
einem anderen jungen Mann lebensgefährliche
Meſſerſtiche bei. Das Puhlikum verfolgte ihn,
worauf der Meſſerſtecher an die Elbe lief und ſich in
den Fluß ſtürzte und ertrank. Die Leiche iſt noch
nicht gefunden.

F. Zerbſt, 12. Juni. Auf dem ſächſiſchen Pro
vinzial-Bundesſchießen, das hier vom 10. bis
14. Mai ſtattfand, wurde von 369 Schützen geſchoſſen.
Der Erlös an Schießeinlagen und Feſtkarten betrug
13962 Mk.

Mylau, 12. Juni. Von der geſchäftlichen
Kriſis werden auch die Hebammen betroffen. Wegen
ſchlechter Erwerbsverhältniſſe hat eine hieſige ebamme
die Stadt verlaſſen und hat ſich in Theuma bei
Plauen niedergelaſſen. Die Stelle ſoll vorläufig
nicht wieder beſetzt werden Der gleiche Fall liegt in
Netzſchkau vor. Auch dort iſt eine merkliche Geburten
abnahme zu verzeichnen, ſo daß die Stadtvertretung
ebenfalls beſchloſſen hat, keine dritte Hebamme
anzuſtellen.

eilig 12. Juni. Ju der Nähe der Burg
Kriebſtein bei Waldheim erſchoß geſtern vormittag
der 23 jährige Jngenieur Ernſt Werner aus Liegnitz
ſeine Braut, die 21 jährige Schneiderin Helene Gaud
litz aus Mittweida. Darauf verübte er Selbſt
mord. Seit Mittwoch abend 8 Uhr iſt die
Pleiße, ſoweit ſie durch die Stadt Leipzig fließt,
äb gelaſſen worden; es ſoll das leere Flußbett nach
dem Kopfe der zerſtückelten Leiche des Dienſtmäd
chens Heine abgeſucht werden. Da bis Donnerstag
abend nichts gefunden wurde, iſt das Waſſer wieder
in das Flußbett eingelaſſen worden.

a Dresden, I. Juni. Der Verband
deutſcher Spiritus- und Spirituoſen-
intereſſenten ſprach ſich hier entſchieden gegen
jedes Spiritusmondpol aus. Er erwartet, daß
die Regierung die Intereſſen aller Zweige der Spiritus

induſtrie ſchützen wird, um dieſe lebensfähig zu er
halten, und ſchlägt vor, die beſtehenden Einzelſteuern
durch eine einzige Fabrikatſteuer in der Höhe der
derzeitigen Belaſtung des Gebrauchs von 90 M. zu
erſetzen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. Juni 1908.

Bei der Neuwahl eines Wahlmannes
im 9. Bezirk hier wurde von der 1. Abteilung Herr
Schloſſermeiſter Richard Frauenheim gewählt.
Here Rentier Siegel, der in der Hauptwahl gewählt
worden war, hatte aus Geſundheitsrückſichten die Wahl
abgelehnt.

Die kürzlich bewilligte Polizeiſergeanten
ſtelle iſt jetzt ausgeſchrieben worden. Sie iſt zum
I. Juli d. J. zu beſetzen und zwar nur von einem
Militäranwärter. Das Gehalt beträgt 1200 Mk.
ſteigend bis 1800 Mk. außerdem Kleider und
Wohnungsgeldzuſchuß. Geſuche ſind an den Magiſtrat
hier zu richten.

Kongreß des Geſamtverbandes der
evangeliſchen Arbeitervereine Deutſch
lands in Halle. Jm weiteren Verlaufe der Ver
handlungen teilte Lic. Weber mit, man wolle im
Einvernehmen mit den katholiſchen Arbeiterorganiſa
tionen ein Buch in vorläufig 10000 Exemplaren
herausgeben, das des Grafen Poſadowsky Leben und
Wirken darſtellt. Nach einer Anſprache des Vor
ſitzenden der ſozialen Geſchäftsſtelle für das evan
geliſche Deutſchland kam Lizentiat Treber auf das
Verhältnis der evangeliſchen Arbeiter
vereine zu den andern chriſtlichen und
nationalen Verbänden zu ſprechen. Er ſtellte
feſt, daß das Verhältnis zu den Hirſch-Duncker
ſchen und den chriſtlichen ein freundſchaft
liches ſei und man ſich in den meiſten Richtungen
verſtändigte und konform gehe. Die Schattierungen
ſeien ja wohl anders, aber die Grundlage ſei allgemein.
Anderſeits wandte ſich Lic. Treber gegen die von dem
Reichsverband zur Bekämpfung der So
zialdemokratie in den letzten Jahren geübte Ge
pflogenheit, ſich gleichfalls in Arbeiterangelegenheiten
einzumiſchen und Verbände zu begründen. Eine

Herartige Täktigkeit, die von oben ger
wünſcht und unterſtützt würde, könnten
die evangeliſchen Arbeitervereine nicht
gut heißen und noch weniger mit machen.
Wir wollen die Treue zum König Und Vaterland, aber
dieſe Treue ſoll auch von der Freiheit begleitet ſein,
einer Freiheit des Willens auf wirtſchaftlichem Ge
biete. An den Bericht des Vorſitzenden, der ſich

über die verſchiedenſten Gebiete verbreitet, ſo u. a. über
Tarifverträge, über die Kundgebungen für die ſoziale
Arbeit innerhalb der Kirche, über die ſozialen Kurſe
für die Mitglieder der Arbeitervereine, über ein ſtän
diges kivchlich-ſoziales Seminar, ſodann die verſchieden
ſten Themata behandelte, wie das Verhältniswahl-
ſyſtem, die Konſumgenöſſenſchaften, das Reichsberg
geſetz, das Reichsvereinsgeſetz, die Sonntagsruhe, über
Spar und Bauvereine, Arbeitsloſen-Verſicherungs
kaſſen, Arbeitskammern uſw. knüpfte ſich eine lebhafte
Erörterung, die hernach wieder überleitete zu einem
andern Thema Die Stellung der evangeliſchen
Arbeiterbereine zu andern Organiſationen. Die Er
örterung war eine ſehr lebhafte und neben dem Ver
langen, daß die evangeliſchen Arbeitervereine durch
immer größere Vervollkommnung ihrer Einrichtungen,
durch die Erziehung ihrer Mitglieder in guter Dis
ziplin, in Opferwilligkeit für die Allgemeinheit und auch
in der Betätigung ihrer chriſtlichen Geſinnung nach
außen hin wirken möchten, wurde der Wunſch aus
geſprochen, daß die Agitation, Propaganda und Orga
niſation eine intenſivere ſein und vor allem durch An
ſtellung von Parteiſekretären gehoben werden
müſſe. Sodann müſſe das jetzt den letzteren auf
gebürdete Rechts auskunft weſen überall möglichſt
von der Kommune übernommen und da von Leuten
geleitet ſwerden, die das Weſen der Arbeiterklaſſe kennen,
mit den Arbeitern fühlen und ſie richtig zu behandeln
wüßten. Im übrigen aber hätten die Arbeiterſekretäre
Arbeit genug, wenn ſie in richtiger Weiſe für die Orga
niſationen beſchäftigt würden. Der Reichstagsabg.
Behrends ſprach in dieſer Beziehung recht bemerkens
werte Worte und gab auch die nötigen Ratſchläge.
Jn einer Stellungnahme zu dem Geſetz über die
Arbeiterkammern wurde eine Reſolution bean-
tragt, die einige Anderungen an dem Entwurf ver
langt, unter anderm, daß die Wahl eine allgemeine,
geheime und direkte mit Proporz ſein müſſe und daß,
wenn das Reich die Koſten nicht aufbringen könne, ſie
nicht einſeitig den Arbeitgebern, ſondern dieſen und den
Arbeitern je zur Hälfte auferlegt werden ſollen. Eine
Reſolution Eſſen Ruhrlegte feſt, daß ſozialdemokratiſch
politiſch und egewerkſchaftlich organiſierte Arbeiter
nicht Mitglieder der evangeliſchen Arbeitervereine ſein
können, und daß es ferner nicht gehörig ſei, wenn ein
zelne Vereine ſich für politiſche Parteien bei Wahlen
feſtlegen ließen ſonſt käme man aus den inneren und
äußeren Kämpfen nicht heraus Daß die evangeliſchen
Arbeitervereine politiſch neutral bleiben müßten, wenn
ſie auch ſonſt anders geſinnte Mitglieder aufnehmen
könnten, wurde von allen Seiten betont, doch gelte
dennoch ihre ſchärfſte Waffe der Sozialdemokratie und
es wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß unermüd
liche Aufklärung ſowie die Ereigniſſe der Zeit es immer
mehr möglich machen würden, daß endlich in die
Mauern der Aufhetzer Breſche gelegt wird. Dazu
wollten die evangeliſchen Arbeitervereine ihr mög
lichſtes mit beitragen. Ein Vertreter der Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereine üherbrachte Glückwünſche,
wobei er das harmoniſche Zuſammenarbeiten mit den
evangeliſchen Arbeitervereinen zum Segen der
nationalen Arbeiterbewegung betonte. Lic. Weber
nahm die Glückwünſche freudig an und bat dringend,
daß die Gewerkvereinspreſſe alles vermeiden möge,
was das veligiöſe Gebiet ſtreife. Schriftführer Paſtor
Arndt teilte mit, daß der Verband jetzt 584 Vereine
mit faſt 100000 Mitgliedern zähle. Jm Intereſſe
einer intenſiveren Propaganda ſoll auf die vermehrte
Anſtellung von Parteiſekretären hingearbeitet werden.
Zum Schluß der heutigen Tagung ſprachen Reichs
tagsabgeordneter Streſemann und Arbeiterſekretär
Wallbaum- Bielefeld über das Thema „Arbeiter
und Kolonialpolitik“, beide in dem Sinne, daß gerade
der deutſche Arbeiterſtand ein beſonderes Intereſſe an
einer erfolgreichen Kolonialpolitik habe.

l Heimatkunſt. Jm Mai-Heft des „Kunſt
wart kommt Paul Schultze-Naumburg, einer der
namhafteſten Mitarbeiter dieſer Zeitſchrift, in ſeiner
Abhandlung über „Kraftanlagen und Talſperren“ auch
auf kleine techniſche Anlagen früherer Zeiten, wie
Brunnenhäuſer uſw., zu ſprechen. Dabei findet auch
ein altes Merſeburger Bauwerk Berückſich
tigung und Würdigung. Der Verfaſſer des Artikels
ſchreibt auf S. 131: „Auch kleine techniſche Anlagen,
wie etwa Brunnenhuſer uſw. wurden in früheren
Zeiten ſo meiſterhaft gelöſt, daß ſie trotz ihrer einfach
ſten Geſtaltung einen Schmuck des Ortes bedeuten,
wenn wir von der heutigen Auffaſſung von Schmuck
abſehen, der allein in pomphaften Denkmälern und
reichen, geſchmückten Bauwerken eine Verſchönerung
erblickt und vollkommen die Stimmungswerte außer
Acht läßt, die doch in Wahrheit eine meiſt tiefere
Schönheit bergen, als bloßer Aufputz. Daß frühere
Zeiten auch da nicht verſagten, wo es ſich um reichere
Löſungen handelte, zeigt das prächtige Brunnenhaus
auf Abbildung 9 Wir ſehen auf dieſer Abbildung
unſere Waſſerkunſt in der Oberaltenburg.
Jn der Tat iſt dieſes Bauwerk mit ſeiner einfachen,
aber ſinnigen und ſtilvollen Architektonik ein Kunſtwerk
und daher ein Schmuck unſerer Stadt, der ſicherlich
die Schritte derjenigen Vorübergehenden, die wirklich

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

Verſtändnis für wahre Kunſt beſitzen, auf einige
Minuten hemmt und ſie zu aufmerkſamer Betrachtung
wingt.

Selbſtmord verübte in der Nacht zum Freitag
der Regierungsſekretär Hermann Moebuß von hier.
Er ließ ſich kurz hinter der Schkopauer Blockſtation
vom erſten Frühzuge überfahren und war ſofort
tot. Einige Stunden ſpäter wurde der Leichnam
von Bahnbeamten gefunden. Was den allgemein
beliebten Mann in den Tod getrieben hat, iſt noch
nicht gufgeklärt. Es wird vermutet, daß die Furcht
geiſteskrank zu werden die Urſache des Selbſtmordes
iſt. M. ſtand in den 50er Lebensjahren und war un
verheiratet.

Die Arena Weiſe auf dem Nulandtsplatze
hier, die ſich fortgeſetzt eines ſehr guten Beſuches zu
erfreuen hat und deren Leiſtungen allgemein als vor
zügliche anerkannt werden, veranſtaltet heute, Sonn
abend, abend eine Brillantvorſtellung und
Nobleſſe- Abend. Ein großartiges Front
Feuerwerk wird abgebrannt und bei der bekannten
Routine der Geſellſchaft in dieſen Künſten iſt zu er
warten, daß an dieſem Abend ein ſelten prächtiges
Schauſpiel geboten wird. Wir können den Beſuch
der Vorſtellung daher nur beſtens empfehlen.

Am kommenden Sonntag
mit

beſchließen.

mit ihrer J. und II. Mannſchaft den gleichen Mann
ſchaften der „Hohenzollern“ auf den großen Exerzier
platze gegenüberſtehen und zwar wird das Spiel der
II. Mannſchaften beider Vereine um 4 Uhr beginnen,

dasjenige der beiden I. Mannſchaften wird ſich an
dieſes anſchließen. Da die genannten Gegner ſich ſeit
langer Zeit zum erſten Male wieder gegenübertreten
und beide in letzter Zeit recht befriedigende Reſultate
erzielt haben, darf man auf den Ausgang dieſer Spiele

geſpannt ſein.
(ivoli-Theater.) Heute, Sonnabend

abend, findet die erſte Volksvorſtellung zu halben
Preiſen ſtatt. Zur Aufführung gelangt die am ver
gangenen Sonntag mit wahrem Jubel aufgenommene
OperettenPoſſe „Die wilde Katze“. Die Vor-
ſtellung beginnt um 82 Uhr. Wir wollen nicht
unterlaſſen, den Beſuch dieſer prächtigen Operetten
Poſſe recht warm zu empfehlen.

T. Dürrenberg, 12. Juni. Die ge
Stadtkapelle unter Leitung ihres Dirigenken
Herrn Hertel hielt geſtern im „Amtsgarten“ ein
Konzert ab, das gut beſucht war. Mit Intereſſe
lauſchten die Zuhörer den Darbietungen der gut ge
ſchulken Kapelle und hielten mit ihrem Beifall nicht
zurück. Das Badeleben beginnt immer reger zu
werden und fortgeſetzt treffen neue Badegäſte ein. Die
Hauptſaiſon tritt aber erſt ein, wenn die großen Ferien
anfangen. Erſt dann iſt unſer Badeleben auf der
Höhe. Auch ein Schauſpieler-Enſemble hat
ſich wieder eingefunden und beginnt am nächſten
Sonntag mit ſeinen Vorſtellungen im Gaſthof „Zum
Gradierwerk“. Da die Direktion bemüht geweſen iſt,
nur tüchtige Kräfte zu engagieren, ſo iſt zu erwarten,
daß die Leiſtungen der Truppe auch dementſprechend
ſein werden. Mit dem Eintritt der warmen
Jahreszeit können wir nur allen empfehlen, die
Bade- und Schwimmanſtalten recht fleißig zu
beſuchen. Reinlichkeit iſt halbe Geſundheit, die doch
Stadt wie Landbewobner ſo nötig haben. Un
vernünftig iſt es, in der heißen Jahreszeit nicht öfters
zu baden, da der Schweiß in den Kleidern und am
Körper der Geſundheit wenig zuträglich iſt. Rein
lichkeit iſt ein höchſtes Gut und für die Geſundheit des
Menſchen unentbehrlich. Darum benutze man jede
Gelegenheit jetzt fleißig zu baden.

S Schafſtädt, 11. Juni. Ein dreiſter Dieb
ſtahl wurde hier am Pfingſtheiligabend ausgeführt.
Ein Einwohner ſtellte ſein Rad vor den Gaſthof Prinz
von Preußen und ging in das Lokal. Einige Zeit
ſpäter mußte er die Wahrnehmung machen, daß ſein
Rad geſtohlen war. Am andern Tage gelang es
aber, den Dieb im Orte zu ermitteln.

S Schotterey, 11. Juni. Einen bedauerns-
werten Unfall erlitt hier am letzten Sonnabend
der Mühlenbeſitzer Max Walther. Er wollte
einen Schaden am Kammrade ausbeſſern und mußte
deshalb auf eine Leiter ſteigen. Hierbei zerbrach eine
Sproſſe und W. ſtürzte herab, wobei er mit der linken
Hand in die im Betrieb befindlichen Kammräder kam.
Die Hand wurde vollſtändig zarmalmt, ſo daß ſie
von dem Arzte ſofort amputiert werden mußte.

S Von der Unſtrut, 10. Juni. Uber die Aus
ſichten der Obſternte im Unſtruttale läßt ſich
nunmehr mitteilen, daß die Apfelbäume überaus reichen
Fruchtanhang tragen, während Kirſch Und Birnbäume
nur ſtellenweiſe guten Behang zeigen. Auf den
Unſtrutwieſen hat bereits die Grasſchur be
gonnen. Das Gras hat eine ſolche Höhe erreicht und
ſteht ſo dicht daß die Senſe kaum durchzudringen ver

S
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worden ſei.

anag. Der Ertrag übertrifft deshalb bei weitem den
der Vorjahre. Von ganz beſonderer Ergiebigkeit ſind
die Spargelbeete, die heuer beſonders große und
zarte Stangen liefern. Der Preis für das Pfund
ausgeſuchter Ware beträgt deshalb nur 50 Pfg.
während Suppenſpargel ſchon für 20 Pfg. zu
haben iſt.

SFreyburg, 11. Juni. In dem Dorfe Gröſt
ſtürzte der Landwirt und Orksrichter Schulze bein
Pflücken von Rotdornblüten vom Baume und brach
das Genick.

Vor 30 Jahren am 13. Juni 1878, wurde in Berlin
unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck der vrien-
taliſcheKongreßeröffnet, jene Vertragsserhandlungen,
die wieder einmal, wie ſo oft ſchon, die Ruhe auf der
Balkanhalbinſelherſtellen und für abſehbare Zeit wenigſtens
geordnete Verhältniſſe ſchaffen ſollten. Bismarck, der ſich
ſelbſt als den ehrlichſten Makler bezeichnete, ſpielte ſeine
Rolle uneigennützig und geſchickt; allein auch dieſer Kongreß
trug ſchon den Keim zu ſpäteren Verwickelungen in ſich,
inſofern, als Rußland ſeine der Türkei gegenüberſtipulierten
Friedensbedingungen ſehr weſentlich modifizieren wußte,
was Eugland zu ſtatten kam. Die Eröffnung des
Kongreſſes war eine ſehr feierliche und weltberühmte
Männer waren es, die ſich als Bevollmächtigte der in
Betracht kommenden Reiche einfanden.

Wetterwarte.13. Juni Etwas wärmeres, zunehmend bewölktes
Wetter mit Regenfällen und Gewittern. 14. Juni
Ziemlich warmes, wechſelnd bewölktes Wetter mit
Regen; verbreitete Gewitter.

Gerichtsverhandlüngen.
Trier, 10. Juni. Heute begann vor dem hieſigen

Kriegsgericht die Verhandlung gegen den Metzgergeſellen
Kalytt a aligs Waiblinger wegen Mordes Der An
geklagte hatte am 25. Dezember 1907 den Cafétier Düßel
dorf zu Luxemburg in Gegenwart der Kellnerin im Wein
zimmer in brutaler Weiſe hingeſchlachtet. Drei Monate
ſpäter wurde Kalytta in Neiſſe in Schleſien als Fahnen
flüchtiger verhaftet und zu neun Monaten Gefängnis ver
urteilt. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß er mit dem Mörder
Waiblinger identiſch ſei. Die Angelegenheit wurde heute
nach mehrſtündiger Verhandlung vertagt, um Kalytta zur
ſechswöchigen Beobachtung einer Jrrenanſtalt zu über
weiſen

Ein neuer Maſſenmißhandlungsprozeß
wird vor dem Kriegsgericht der 1. Gardediviſion in
Berlin verhandelt. Sechs Vorgeſetzte, darunter auch ein
Offizier, die dem 4. Garderegiment zu Fuß angehören,
ſitzen auf der Anklagebank. Nicht weniger als fünfzig
Zeugen ſind erſchienen, von denen die meiſten entlaſſene
Grenadiere ſind. Die Hauptangeklagten ſind die Vizefeld
webel Holzapfel, Walter und der Feldwebel
Buchhop. Bei Holzapfel nimmt die Anklage mindeſtens
200 Fälle von Mißhandkungen an

S Ungewöhnliche Selbſtverſtümmelung.
Der Musketier Brandes vom 14. Infanterie Regiment
in Bromberg hatte ſich, um vom Militärdienſt freizu
kommen, im Februar dreimal das Bein mit Schwefel-
ſäure,eingerieben. Er wurde jedoch im Lazarett
geheilt und erhielt nun dafür vom Kriegsgericht ſechs
Monate Gefängnis.

Die furchtbare Giſenbahnkataſtrophe bei
Tremeſſen, die ſich in der Nacht vom 6. zum 7. Auguſt
v. J. ereignete und zehn Tote und viele Verwundete koſtete,
unterſteht in dieſen Tagen zur Aburteilung der ſchuldigen
Beamten der zweiten Strafkammer des Landgerichts Gneſen.
Der DZug 58 Eydtkuhnen- Berlin entgleiſte in jener
Nacht auf offener zweigleiſiger Strecke zwiſchen Tremeſſen
und Gneſen dicht vor der kleinen Station Thalſee, weil er
zu ſchnell über das Gleis wegfuhr, das ſich gerade im
Umbau befand. Für die Arbeiten war die längere
Verkehrspauſe nach dem Durchfahren des D-Zuges in
Ausſicht genommen. Zur Beſchleunigung der Arbeiten
war indeſſen ſchon vorher das Bettungsmaterial teilweiſe
herausgenommen und die Schwellen gelockert worden. Als
nun der D-Zug mit einer Geſchwindigkeit von 90 Kilo
metern in der Stunde heranbrauſte, ſprang ein Stück der
Schiene heraus und die beiden Lokomotiven, die den 51
Achſen ſtarken Zug ſührten, entgleiſten. Von den Paſſagieren
wurden acht ſofort getötet, zwei ſchwer Verwundete
erlagen noch nachträglich den Verletzungen. Wegen dieſes
Unglücks hat die Staatsan waltſchaft Anklage gegen den
verantwortlichen Leiter der Bauarbeiten und ſechs
ſeiner Arbeiter erhoben, denen zur Laſt gelegt wird, die
Umbauarbeiten- zu früh begonnen zu haben, ferner gegen
die beiden Lokomotivführer, die die Fahrgeſchwindig
keit des verunglückten DeZuges allzuſehr erhöht haben
ſollen, und endlich gegen den Lokomotivführer und
fünfSchaffner und Bremſer des Güterzuges Nr. 7614,
die kurz vorher über die Unfallſtelle gefahren ſeien und da
bei einen ſtarken Stoß verſpürt haben ſollen. Bei einem ſo
ungewöhnlichen Ereignis wäre es ihre Pflicht geweſen, den
Zug anzuhalten und Meldung zu erſtatten.

S Berklin, 9. Juni. Ein wenig ſchönes Familien
bild entrollte eine Verhandlung, die geſtern die ſechſte
Strafkammer des Landgerichts I beſchäftigte. Wegen ein
facher, bzw. gefährlicher Körperverletzung waren der Rentier
Wilhelm Ganzkow und deſſen Ehefrau Eliſe angeklagt.
Die beiden Angeklagten bewohnen einegweizimmerwohnung,
in der ſeit dem Jahre 1902 eine Tante der Ehefrau, die 76-
jährige Karoline Schulz, eine Unterkunft gefunden hatte.
Wie behauptet wird, ſoll es die alte und ſehr gebrechliche
Frau anfänglich einigermaßen gut gehabt haben. Erſt als
ſie auf das Drängen der Angeklagten hin dieſen ihr aus
etwa 8000 M. beſtehendes kleines Vermögen überließ,
änderte ſich das Benehmen der „Zärtlichen“ Verwandten.
Die in dem Hauſe wohnhafte Frau Tippolt, die Aufwarte
dienſte bei der Angeklagten geleiſtet hatte, bekundete, daß
die Schulz wiederholt mit einem Handfeger geſchlagen

Einmal habe ſie die Küche betreten und dort
die alte Frau nur mit dem Hemd bekleidet und halb be
wußtlos mit dem Geſicht nach unten in der Küche liegen
gefunden. Der Ehemann Ganzkow erklärte hierauf, die
„Alte“ habe ſich verünreinigt, und er habe ſie mit dem
Geſicht hineingeſtoßen. Ein anderes Mal habe die Schulz
ein noch naſſes Hemd in bitterer Winterkälte anziehen

müſſen. Auch von anderen Zeugen wurde beſtätigt, daß
die S. grüne und blaue Flecke und Striemen am ganzen
Körper gehabt habe. Erſt Ende Auguſt wurde die alte
Frau durch eine anonyme Anzeige bei der Polizei von
ihrem Martyrium erlöſt. Sie befand ſich in einem der
artigen körperlichen Zuſtand, daß ſie ſofort in ein Kranken
haus geſchafft werden mußte, wo ſie Anfang 1908 verſtarb.
Wegen dieſer Schändlichkeiten ſtanden die beiden Ange
klagten ſchon einmal vor dem Strafrichter. Das Schöffen
gericht BerlinMitte erkannte ſeinerzeit gegen die Ehefraut,
die als die Haupttriebfeder der ganzen Schandtaten ange
ſehen wurde, auf ſechs Monate Gefängnis, gegen den Ehe
mann auf 600 Mark Geldſtrafe. Das Gericht nahm da
mals an, daß die Behandlung der S., einer alten und hilf
loſen, Frau, die unter den Beſchwerden und Gebrechen des
Alters ſchon genügend zu leiden habe, von einer ſo unend-
lichen Roheit und Vertiertheit des Gemütes zeuge, daß ſich
zu einer treffenden Charakteriſierung ſchwer Worte finden
laſſen. Gegen dieſes Urteil legten beide Berufung ein.
Vor der Strafkammer fiel die Beweisaufnahme durch die
Vernehmung einiger von der Verteidigung geladener
Zeugen etwas günſtiger aus. Das Gericht kam zu einer
erheblich milderen Auffaſſung der Sache und erkannte gegen
Frau G. auf 300 M gegen den Ehe mann G. auf
60 M. Geldſtrafe.

Am Telephon. Aus Dresden wird berichtet
Weil er einem Reſtaurateur, deſſen Telephon er benutzte,
angab, er wolle in der Stadt ſprechen, tatſächlich aber mit
einem Leipziger Teilnehmer ſprach und ſo den Wirt um die
50 Pfg. für das auswärtige Geſpräch betrog, würde ein
Geſchäftsreiſender vom Dresdener Schöffengericht zu zwei
Tagen Gefängnis verurteilt

Vermischtes.
(Prinz Heinrich Automöbilfahrt.) Der

Arbeitsausſchuß der PrinzHeinrichFahrt trat Donnerstag
nachmittag in Kiel zu einer Sitzung zuſammen, um über
Proteſte und Beſchwerden zu entſcheiden. Die meiſten
Proteſte wurden abgewieſen. Den Fahrern wurde noch
einmal zur Pflicht gemacht, daß nur an Konkurrenten vor
übergefahren werden dürfe, wenn ſie ein geringeres Tempo
als 35 Kilometer in der Stunde einnehmen. Fritz Opel
erhielt einen Verweis, weil er eine ganze Reihe von Vorder
männern, die tatſächlich über 35 Kilometer fuhren, über
holte. Allgemein iſt es aufgefallen, daß Prinz Heinrich,
der Stifter des Preiſes, die Teilnehmer an der Fahrt weder
begrüßt noch zu einer Feſtlichkeit geladen hat. Dies er
klärt ſich damit, daß Prinz Heinrich durch ſeine Pflichten
als Flottenchef in Anſpruch genommen war und zur Be
grüßung des engliſchen Geſchwaders in See gehen mußte.

(Der deutſche Kreuzer „Bremen“) iſt am Mitt
woch in Neuyork angekommen. Er wurde vom Fort
Governorsisland mit Salutſchüſſen empfangen. Eine
Reihe von Feſtlichkeiten iſt für die Beſatzung des Kreuzers
vorgeſehen. Der Vorſtand der vereinigten deutſchen Ge
ſellſchaften ſowie eine Abordnung des Deutſchen Krieger
bundes machten dem Kommandanten des Schiffes, Kapitän
z. S. Alberts, einen Beſuch. Dieſer machte in Begleitung
des deutſchen Generalkonſuls und des Marinegattachees
heute mittag dem ſtellvertretenden Bürgermeiſter Me.
Gowan einen Beſuüch, der ſie herzlich bewillkommnete.
Dann folgten Beſuche bei General Grant, dem Komman
deur des Armeedepartements des Oſtens und bei Admiral
Goodrich, dem Chef der Marinewerften. Nachmittags
fanden Gegenbeſuche an Bord der „Bremen“ ſtatt. Ferner
gab der Generalkonſul dem deutſchen Verein und zu Ehren
der Offiziere der „Bremen“ ein Feſtmahl, zu dem Vertreter
der größeren deutſchen Körperſchaften eingeladen wurden.

(Ein verwegener Handſtreich internatio-
naler Verbrecher.) Der Amerikaner Barto, der Belgier
Vandenberghe, der Spanier Dllores und zwei ſie be
gleitende Frauenzimmer wurden am Bahnhofe Lemans
(Frankreich) verhaftet, als ſie den Major a. D. Ormeſche
ville (einſt vielgenannt als Referent im erſten Dreyfus
prozeß) umringten und ihm ſein mehrere tauſend Franken
und Papiere enthaltendes Portefeuille entriſſen. Die
Diebe gaben an, daß ſie Ormeſcheville nur vom Sehen
kannten

(Opfer des Bades.) Jn voriger Woche ſind in
Schleſien 18 Perſonen, 11 Erwachſene und 7 Kinder,
beim Baden ertrunken 14 Perſonen wurden vom
Blitz er ſchlagen.

(Selbſtmord.) Jn Gneſen hat ſich der Ober
ſtabsarzt Dr. Schunke aus unbekannten Gründen er
ſchoſſen.

Verhaftung der Burgdorfer Poſträuber.)
Bei einem Einbruche in dem Poſtamt Burgdorf in
Hannover wurden, wie wir vor einiger Zeit meldeten, Poſt
wertzeichen in Höhe von 21000 Mk. geſtohlen, auf deren
Wiederherbeiſchaffüng ſeitens der zuſtändigen Oberpoſt
direktion eine hohe Belohnung ausgeſetzt war. Als Täter
ſind jetzt ein Arbeiter und ein Metaällſchleifer ermittelt feſt
genommen, während als Hehler in dieſer Angelegenheit
der frühere Produktenhändler Papenberg und der Zigarren
händler Macke, ſämtlich in Hannover wohnhaft, verhaftet
werden konnte. Gelegentlich einer Hausſuchung bei Macke
fand man für 800 Mk. Poſtwertzeichen, die M. nach ſeiner
Angabe von Papenberg gekauft haben will. Die Unter
ſuchung wird das Weitere ergeben.

(Sechs Bräutezu gleicher Zeit) hatte der 28
Jahre alte Hausdiener Richard Kuske, in Berlin, der am
Pfingſtheiligabend dort ſeinen Arbeitgeber 1600 Mk.
unterſchlug. Der junge Mann, der bei ſeinen Eltern
wohnte, und in einem Leinwandgeſchäft angeſtellt war,
prahlte oft damit, das er ein halbes Dutzend Bräute habe,
und gab von allen Namen und Adreſſen an. Er erzählte
auch, daß eines der Mädchen vor 14 Tagen nach Chemnitz
gegangen ſei. Am Sonnabend ſollte Kuske für ſein Ge
ſchäft 1600 Mark von der Bank holen. Er hob das Geld
auch ab, kam aber nicht wieder. Vergeblich ſuchte man ihn
zunächſt bei den fünf Bräuten in Berlin. Dann benach
richtigte man, in der Vorausſetzung, das er die ſechſte in
Chemnitz zu den Feiertagen beſuchen werde, die dortige
Behörde. Am erſten Feiertage traf dann auch der Don
Juan in Chemnitz ein. Als ihn ein Polizeibeamter gleich
auf dem Bahnhofe in Empfang nahmt, bat er ihn, ihm doch
ſeine „Pfingſtfreude nicht zu ſtören Aber dieſer Wunſch
konnte ihm nicht erfüllt werden. Der junge Mann würde
feſtgehalten und geſtern nachmittag nach Berlin zurückge
bracht. Er beſaß nur noch 900 Mark. Wo er die 700 ge
laſſen hat, will er nicht ſagen.

(GHavarie eines Lloyddampfers.) Der Schnell
dampfer des Norddeutſchen Lloyd Kronprinz Wil
helm“, der in Neuyork. am 7. Jinmti eintreffen ſollte, iſt,

wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, in ganz langſamer Fahrt
am Mittwoch dort eingelaufen. Er war am Sonntag bei
heftigem Sturm und dichtem Nebel mit Eisbergen zu
ſammengeſtoßen und hatte dabei eine Schraube ver
loren. Feſt zwiſchen fünf Berge eingekeilt, würde er aus
dem Kurſe getrieben. Der Heizer Wilhelm Ellshardt
wurde irrſinnig und ſtürzte ſich ins Meer.

Neueste Pachrichten.
Berlin, 12. Juni. Auf dem ſozialen Kongreß in

Deſſau keilte Prof. D. Harn ack mit, daß die gJmma
trikulation von Frauen auf den preußi
ſchen Univerſitäten vom nächſten Winterſemeſter
ab zugelaſſen würde.

Eiſenach, 12. Juni. Der Burſchentag hat
der freiheitlich geſinnten Studentenſchaft Oſterreichs
ſeine wärmſte Teilnahme zum Kampf gegen klerikale An
griffe auf die Freiheit der Univerſitäten gusgeſprochen.

Danzig 12. Juni. Jm Laufe des geſtrigen Tages
trafen aus allen Teilen Deutſchlands Vertreter des
Deutſchen Flottenveveins ein. Abends ächt
Uhr fand im Artusſaale eitce Begrüßung ſtatt, woran
auch der Regierutigspräſident v. Jagow teilnahm.
Heute vormittag trat der Geſamtvorſtand im „Schützen
haus“ zuſammen.

London, 12. Junk. Jn einem Geſpräch mit
einem Journaliſten ſagte der jetzt auf Urlaub befind
liche Generalinſpektor des chineſiſchen Zollweſens,
Sir Robert Hart, der ſeit über 50 Jahren in
chineſiſchen Dienſten ſteht, China ſei in ganz vorzüg
lichem Zuſtande und der Fortſchritt des Landes ſehr
befriedigend. Die Chineſen wären nicht kriegeriſch
geſinnt, aber gute Soldaten, die keine Todesfurcht
kennen. Es würde jedoch lange dauern, bis China
eine Militärmacht ſei, dagegen könne es auf dem Ge
biet des Handels gefährlich werden, und dies ſei die
größte gelbe Gefahr

Tiflis, 12. Juni. Geſtern mittag wurde die
Kaſſe des Zollamts von zehn Räubern
überfallen und ausgeraubt. Der Verwalter, vier
Diener und noch eine Perſon wurden getötet. Bei
der Verfolgung wurden drei Räuber erſchoſſen und
einer verwundet. Außerdem erlitten zwei Polizei
beamte Verletzungen. Sechs Räuber mit den ge
raubten 24000 Rubeln entkamen,

Tanger, 12. Juni. Der Einzug Mulay
Hafids in Fez ging unter großer Volksbegeiſterung
vor ſich ſelbſt die umliegenden Berberſtämme huldigten
dem neuen Sültan, der nunmehr nach den marokkaniſchen

Gebräuchen als rechtmäßiger Herrſcher des Landes zu
betrachten iſt. Die Franzoſen fahren jedoch fort,
gegen ihn und zugunſten von Abdul Aſis zu wirken

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 11. Juni. Bei großer Geſchäftsſtille wieſen

die Preiſe am Getreidemarkt anfangs nur unbedeutende
Schwankungen auf. Die Tendenz war eher ſchwächer auf
amerikaniſche Preismeldungen und Berichte über Regenfälle
in Nikolajew und in der Krim. Roggen beſſerte ſich ſpäter
etwas auf einige Kauforders und Meldungen von Dürre
vom Aſow. Weizen gab dagegen nach, als Liverpool
einen erheblichen Rückgang meldete. Für Hafer und Mais
beſtand kaum Nachfrage. Die Preiſe ſtellten ſich etwas
niedriger. Rüböl ſtill und preishaltend. Wetter: Bewölkt.

Weizen lok. inl. 211,00--213,00 Mk., Juni Mk.,Juli 210,50-210,00211,25 Mk. Sept. 1983,00 193,75 bis
193,00 Mk. Matter.

Roggen lok. inl. 188,00 Mk. Juni Mk.
Juli 190,25 191,25 Mk. Sept. 178,25 177,75 178,50
Mk. Behauptet.

Hafer fein 170,00-181,00 Mk., do. mittel 161,00 bis
169,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 156,00 bis
160,00 Mk., Mai Mk. Juli 163,50 Mk., Sept.

Mk. Ruhig. dMais amerik. mix 124,00--177,00 Mk., do. runder
156,00-159,00 Mk., Mai Mk., Juli Mk. Ge
ſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,75-—28,75 Mk. Be
hauptet.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 23,70-26,50 Mk. Juli
Mk., Sept. Mk. Still.

Rüböl loko Mk., Juni Mk Okt. 69,10 bis
68,90 Mk., Dez. Mk. Still.

Gerſte inl. leicht 150,00-4157,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 158,00-170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 138,00-142,00 Mk., leichte Mk., ſchwere

Mk., amerikan Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 168,00-178,00

Mark, do. do. fein 179,00-206,00 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00

bis 12,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00
bis 12,25 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,50 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 11. Juni. Bericht über den Schlachtvieh

markt aufdem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
129 Rinder, und zwar 36 Ochſen, 7 Kalben, 50 Kühe,
36 Bullen; 1057 Kälber; 271 Stück Schafvieh; 1595 Schweine,
und zwar nur deutſche, zuſammen 3052 Tiere Preiſe:
Ochſen: I. 81, II. 72, III 63, V. Mk. für 50 kg
Schlachtgew.; Kalben und Kühe: I. II. 72, III. 68, IV. 56,
V. 48 Mk. für 50 kg Schlachtgew. Bullen: I 71 II. 66,
III. 60, IV. V. Mk. für 50 s Schlachtgewicht
Schweine: I. 62, II. 60, II. 58, IV. 53, V. M für 50 kg
Schlachtgewicht; Kälber: J. 61, II. 57, III. 46, IV. V.
Mk. für 50 kg Lebendgewicht Schafe: I. 40, IL 38, III. 34,
IV. V. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Verkauf:
128 Rinder und zwar: 32 Ochſen, 7 Kalben, 48 Kühe,
36 Bullen, 1056 Kälber, 154 Schafe, 1588 Schweine.
Geſchäftsgang: Rinder und Schafe mittelmäßig,
Kälber gut, Schweine ſehr gut.



nachmittag 4 Uhrſonats Versaninlung

Der Vorſtand.

öthleß Kuh Meiſſhan.
Sonntag den 14. Juni, von nachmittags

3 Uhr ab,Preisſchießen und Tänzchen

im Schmidtſchen Lokale.
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der -ScheßSchieß
Kluh

Merſeburghält Soretgg den 14. Juni ſein

13. Stiftungsfeſt,
beſtehend in

Abendunterhaltung und Ball,im Etabliſſement „Kaiſer-Wilhelms Halle
ab. Die Ausführung des Theaters liegt in
den Händen der Humoriſten Gebr. Heurh
aus Halle. Oftmalige Spieler im Volkspark.

Nachmittags von 3 Uhr an

Ball
bei vollem Orcheſter,

wozu freundlichſt einladet
Der Vorſtand.

Geſchirrführer
Verein

hält Sonntag den 14. d. M.3 und abends 8 Uhr an, ſein

Jänzchen
im Thüringer Hofe“ hier ab.Freunde und Gönner ladet ein

Der Vorſtand.

Alemeſnet Tutnwerein
Sonntag den 14. JuniWhusfug mit damen

e nach leuns.
Der Vorſtand.

Fteie turn Vereinigung
Sonntag en n
Ausflug mit Damen

nach Löpitz.Abmarſch 2 Uhr von p Waterloobrücke.

Das diesjährige

Anturnen
unſeres Vereins findet
Sonntag den 14. Juni
auf dem

Sommerturnplatz
vor dem Klauſentor ſtatt.

Anfang nachmittags
1/24 Uhr.

Programm
Freiübungen der Turner.
Hantelübungen der Turnerinnen.
Geräteübungen der Turner.
Geräteübungen u. Spiele der Turnerinnen.
Riegenſpiele der Turner.
Sprünge am hochgeſtellten Pferd.

Während der Vorführungen

Konzert.

von nachm.

e

e an4 Algemeiner Turnverein.
e Tünſer er Vereinslokal iſt von jetzt ab

Bürgergarten
„Meues Schützenhaus“.

S Die Turnſtunden finden Mittwochs und
Sonnabends von 8/2 Uhr, die der Spiele
Sonntags vormittags u. Donnerstags abends
von 8/2 Uhr an ſtatt.

Angenehmer Anfenthalt.
Geturnt wird in 8 Riegen zu 80—90 Mit

gliedern durchſchnittlich. Anmeldungen nimmt
jederzeit entgegen Der Vorſtand.

e O oMagdeburger Privat- Bank
Zweigniederlassung Mersehurg.

Für die bevorſtehende Reiſezeit ſtellen wir

die Stahlkammer
der Bank unſeren Kunden zur Aufbewahrung von

Versiegelten Kisten, Paketen, Wertgegenständen,
Sehmucksachen ete.

unter kulanteſten Bedingungen wochen und monatsweiſe zur Verfügung.
Die Stahlkammer iſt werktäglich von

S-- I Uhr vormittags,2 6 Uhr nachmittags
geöffnet.

s Bee de

e e

Herkules- ne -Fimreidun

bestes Mittel gegen:
Fheumatische- Nerven und Rückenmarkleiden ete,

Zur Stäarkung schwacher Kinder. (Englische Krankheit)

Zu haben in den durch dieses

Original Plakat er
Apotheken u. Drogerien
Allelniger Fabrikant: Arthur Schindfer, Zwickau I. S.

Alle Freunde unſerer vaterländiſchen,
deutſchen Turnſache ſind dazu hiermit ein
geladen.

Der Männer-Turnverein.
Bei ungünſtigem Wetter Konzert im

Saale des Bellevue.
ODaspig.

Zu Kleinpfingſten Sonntag den 14. Juni
ladet zur

S Ballmusik
freundlichſt ein

Gustav Schröter, Gaſtwirt.

und empfehle dieſe v en preiswert.

Nächſten E Evonntag den 11. d. M.
an ich wieder in friſcher Aus
wa
prima hochtragende und

J frischmilchende Kühe mit
Kälbern

RNermann Reydenreich,
Crumpa bei Mücheln. Telephon Nr. 39.Zurgliebenau.

Zu Klein Pfingſten ladet zur SlnßzſiſchDerkauf.Sonntag früh 2 Palmenſtänder, I gr. Vaſe
und Oelbilder

fortzugshalber zu verkaufenJTanzm
freundlichſt ein C. Zentzſch.

Volksbihliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag mittags von 11 Uhr.

Dilettanten-Verein.
Heute Singſtunde.

Lotterieverein, gortung'.
Sonntag nachmittag 4 Khr
GeneralVerſammlung

und Teilung der Gewinne bei H. Hedler,
Bierſtube halber Mond.

Geusa.
Kleinpfingſten von nachmittags 3 Uhr ab

Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladen

ie Pfingſtgeſellſchaft. B. Kröpf.

7
i a nagte von nachmittags
Tanzmusix,

wozu ergebenſt einladenA. göt Die Pfingſtgeſellſchaft.

Bahnhof Nederbenna,
Zu Kleinpfingſten laden zur

BallmusiK,
von nachmittags 3 Uhr ab, freundlichſt einFr. Zätzſch. Die Pfing geſellſchaft.

Biüschdorf.
Zum Pfingſtbier,

zu Kleinpfingſten von nachmittags 3 Uhr
an, laden freundlichſt ein
Die Pfingſtgeſellſchaft G. Weber, Gaſtwirt.

Schkopan.
Gasthof zum Raben.

S Zum Pfingſtbbier
Sonntag den 14. Juni (Kleinpfingſten)
laden freundlichſt ein
die Pfingſtgeſellſchaft. B Reinsberger.

Weintraube.
Heutegrosses Preissehiessen.

Rugarien.
1. Großes GeflügelAnskegeln

Funkenburg,
Sonntag den 14. d. M. von abends

8 Uhr an

grosses
humoristisches Konzert

der beliebten Volksſänger- Geſellſchaft

Strzelewicz- Berlin
dem i.Ballwozu ergebenſt einladet

Das Gewerkſchaftskartell.
Kretsehmers Restauration.

Sonnabend Salzknochen.

Gaſthof zum gold. Gtern.
Heute Sonnabend von 6 Uhr an
Salzknochen mit Sauerkohl.

G. Lucas,
Dentſcher Kaiſer.

Heute Sonnabend Salzknochen.
Aug. Blobel.

Peter Resfauratſon.
Heute abend Salzknochen.
Henzels Begtauraton.

Schlachtefeſt.

W Schlachtefeſt.
A. Leine, Sand 22

Heute ichtefS Schlachtefeſt,
Koßmarkt 5 II. Frau Clara Steger Krautſtr. 8ren re e Verlag von T R Rößner in Merſeburg.

e. J

e e

W



handeks n
Benage zum „Merſeburger eſpondent-

Bertag gomn Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachſenck fämeticher Sigheſarnke iſt verboten
Geſetz vom Junt 1879

e
Sabend e 13. Juni 1998

Die Prelle der Schla

Bon Hekonviniera
Seit kauger Zeit wird überFleiſchpreiſe geklagt, und die Schlächter er

klaren diefelben durch die hochgeſchraubten
Preiſe für das Schlachtvieh. Es iſt keit nes
wegs leicht bei ver Bewegung der Preiſe die
Urſachen der Steigerung, oder Ermäßigung
derſelben mit einiger Sicherheit ſeſtzuſtelken,

S en S eiten hängt r ſehr

tere.
n.

bar a ſie ſich e das
von Angebot

Verhältniſte fich ungeſtört entwickeln können.
Sobald aber ein willkürlicher Eingriff von
irgend einer Seite ſich merkbar macht, er
ſcheinen die Wirkungen, während die Ur
ſahen vft verſchkeiert bleiben. Solche Ein
griffe ſind, wie ans einem Berichte des dent
ſchen Landwirtſchaftsrats hervorgeht in dem
Viehhaudel mehrfach beobachtet worden, und
zwar ſind dieſelben auf willkürliche und in
berechtigte Beſtnehungen mancher Viehhändker

zurückzuführen
Die von

Unſitte der
dort nannte, hat leider quch in Deutſchland
Nachahmüng gefunden, Vereinigungen von
Händlern, vder andern Gewerbetreibenden

Amerika herübergekommene

ſind gebildet worden mit der ausgeſprochenen
Abſicht einzelne Gewerbebetriebe zu begün
ſtigen, und die Preiſe für manche Handels
artikel künſtlich zu ſteigern zum Schaden aller,
welche dieſe Stoffe nicht entbehren können.
Dies iſt in Amerika bekanntlich mit Petro
keum und Kupfer in der letzten Zeit verſucht
worden, man hat ſogar die Eiſenbahnfrachten
in dieſes Syſtem hineingezogen, viele Ge
ſchäftsuünternehmungen ſind dadurch dem Un

ztergange entgegengetrieben, und der ganze
Verkehr in eine verderbliche Kriſis gebracht
worden.

So haben ſich auch in Deutſchland Schläch
ſterVereinigungen und Ringe gebildet,
welche den Zweck verfolgten, den Preis der
Schlachttiere zu beeinfluſſen, und zwar in der
Richtung der Steigerung oder Ermäßigung
der Preiſe, wie es den Jutereſſen des Zwi
ſchenhandels zu entſprechen ſchien. Beſonders
ſoll dieſe Tätigkeit in Hannover und Schles
wigHolſtein ausgeübt, und ſoweit getrieben

die hohe t a n drften unter Androhung des

nd Nachfragekegelt, indeffen krifft dies nur zu, wenn dieſe

Ringe vder Truſts, wie man ſie

fein, daß den Schlachtern in kleineren Städten

die Bezirke angegeben wurden in welchen ſie

Boykvtts ſeitens der Händlerringe, wenn ſie
dieſe Grenzen überſchritten Dieſe Drohun-
gen haben Erfolg gehabt, ähnlichs wird aus

Bayern beſonders aus München und ſeinen
Bororten Serichtet.

Es gabt kein Gefetz, welches einen ſolchen
Einfluß auf den Handel verbietet, und da
durch hindern könnte. Den Schaden dieſer
gewalttätigen Beeinfluffung haben die Land
wirkte und die Konſumenten Zu tuagen, und
es wäre ganz in der Orönung, wenn diefe
Kreiſe ſich durch Selbſthilſe zu ſchützen ſuch
ken, und ſagten Koalition gegen Koalitiom!

Durch Bgründung von Viehverwertungs-
genoſſenſchaften einerſeits und Schlächteret-
genoſſenſchaften andererſeits, wäre es wohl
müglich, den ſchädlichen und wie wir be
haupten, unberechtigten Einfluß zu brechen
Die erſteren Genoffenſchaften wären wohl
imſtande durch Sendungen von Schlachtvieh
ſtach Märkten, in denen über knappen Auf
trieb geklagt wird, vder Einkauf an Plätzen,
in welchen ſich zu ſtarkes Angebot gezeigt
hat, einen dem wahren Bedürfnis entſpre
chenden Ausgleich zu bewirken Schlächteret
genoſſenſchaften könnten in Einvernehmen
mit dem Vorigen das gleiche Ziel anſtreben,
und alle würden ſowohl das Eigene als auch
das allgemeine Intereſſe mit dieſen Beſtre
bungen fördern können. Zu einem Erfolge
in dieſem ſchwierigen Kampfe erſcheint als
dringendſtes Erfordernis die Einigkeit in
dem betreffenden Kreiſe. Aber gerade die
Entwicklung der Genoſſenſchaften hat gezeigt
daß unſer Volk fähig iſt, wichtige Ziele ein
mütig zu verfolgen, dies wird durch die Tat
ſache bewiefen, daß der Reichsverband dent
ſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften zu
Därmſtadt 108 Genofſenſchaſten mit mehr als
21000 Mitgliedern umfaßt. Ein Zahl, welche
ſich vorausſichtlich noch erheblich vermehren
wird.

X

De Abnahme des GSemles.
Die Abnahme der Gemüſe ſollte ſtets kurz

vor dem Gebrauche geſchehen, da ſie möglichſt
friſch gekocht am ſchmackhafteſten ſind,
gegen ſie durch längeres Liegen nach der Ab
nahme von den Beeten an Wohlgeſchmack und

wo

leicht welkenden Gemüſearten

fort verwendet werden können

den Salakarten.

feiner ſchmeckt er

Zartheit verlieren Spargel einige Tage
eingeſchlagen wird hart und bitter Kohlrabt
bekommen einen holzigen Geſchmack, Salat
wird welk und zähe. Auch in vbetreff der
Witterung iſt das Abnehmen des Gemüſes
nicht gleichgiltig, da beiſpielsweiſe bei zu
großer Hitze die abgenommenen Gemiſe
ſchnell welken, andererſeils aber auch bei zu
lange andauerndem Regen manche Gemüſe
uerderben, wie die Kopfkohlarten, die in
ſolchen Fällen häufig platzen.

Man wird daher in den Sommermongten
bei heißen Tagen das Abernten früh mor
gens, ver in den kühleren Abendſtunden
ausführen müſſen, was ainentlich für alle

erforderlich
iſt, da dieſe ſonſt unanſehnlich ünd wenig
zum Verkauf geeignet werden. Im allge
meinen kann und ſagen, daß alle Gemüſenicht zu alt werden dürſen, ſondern erſt wenn
ſie zum Verſpeiſen brauchbar ſind, geerntet
werden ſollen. Das Waſchen der Gemüſe
ſoll erſt geſchehen, wenn ſie in der Küche

Kärkoffeln,
weiße Rüben, Möhren, Sellerie, Paſtingt
ſ. verlieren ihren eigentümlichen, feinen
Geſchmack ſchnell durch das Waſchen. Bringt
nan im Sommer Blumenkohl und andere

Kohlarken in Berührung init dem Waffer, ſo
nimmt dieſes ihnen ihre Friſche und ihren
Wohlgeſchmack. Noch ſchtimmer iſt es mit

Wenn man dieſe der an
hängenden fremden Beſtandteile wegen zu
waſchen genötigt iſt, ſo ſollte dies nur un
mitkelbar vor der Zubereitung geſchehen,
alles Waſſer aber nicht durch Ausdrücken
mit den Händen, ſondern durch Abſchütteln
und Schwingen in einem Bindfadennetz oder
einem Dirchſchlag oder auch einer Serviette
entfernt und der Salat ſofort angemacht
werden. Muß ver Lattich Salat gewaſchen

werden, ſo geſchehe dieſes raſch, und man
trockne dann die Blätter ſogleich mit einem
reinen, weißen Tuch ab. Niemals aber laſſe
man irgend eine Salätart länger als einige
Minuten im Waſſer. Jſt der Salat ganz rein,
ſo ſoll das Waſchen ganz unterbleiben. Je
friſcher er aus dem Boden kommt, deſto

Dies bezieht ſich nament
lich auf Acker Kopf und Endivien- ſowie
Kräuterfalgt.

Geradezu tadelnswert iſt auch die üble



Gewohnheit, die Brühe von dem gekvchten
Wirſing und dem Kohlrabi auszudrücken und
in den Abguß zu ſchütten. Dadurch gehen
die beſten Beſtandteile, Würze und Kraft ver
loren. Nicht beſſer im allgemeinen werden
die Gurken behandelt, welche man nach dem
Einſchneiden ſalzt und dann auf eine vft
ſehr unappetitliche Weiſe mit den Händen
ausquetſcht. Es iſt viel beſſer, wenn man die
Gurken fein ſchneidet und den Saft, der die
ſchnellere Verdauung derſelben fördert, nicht

ausdrückt, ſie aber ſonſt auf die übliche
Weiſe zubereitet. Häufig hört man auch von
Den Hausfrauen klagen daß die roten Salat
rüben beim Kochen ihre ſchöne Farbe ver

lwren haben, was gewöhnlich geſchieht, wenn
e im rohen Zuſtande beſchädigt oder abge
ſchnitten worden ſind. Dieſes wird jedoch
verhütet, ſobald man die Rüben in heißes
Waſſer wirſt, wo ſie dann ihre rote Farbe
behalten, ganz gleich, vb die Haut der Rüben
beſchädigt iſt vder nicht. Es iſt dieſes zu
viclen Malen mit gutem Erfolg erprobt wor
den und verdient begchtet zu werden. Man
kann übrigens die rote Farbe dadurch er
halten, daß man die Rüben in eine lange
Bratpfanne legt, mit einem Deckel gut ver
ſchließt und ſie, vhne Waſſer darauf zu
gießen, in einem Brat vder Backofen backt;
ſie müſſen ſo lauge im Ofen bleiben, vis ſie
vpllſtändig weich ſind, was ſich durch Hinein
ſtechen leicht beurteilen läßt. Sind ſie gar,
ſo läßt ſich die Haut leicht abſtreifen.

Proben werden zeigen, daß die gegebenen
Winke nich aus der Luft gegriffen ſind.

Warum ſoll der rancdwirt die Darm-
entleerungen ſeiner Tiere beachten?
Von Prof. Dr. E. HöflichWeihenſtephan.

Unſere Haustiere, welche in erſter Linie
her Nutzungseigenſchaften gehalten werden

können ihren Zweck nur dann ganz erfüllen
wenn ſie ſich im Zuſtande der Geſundheit be
finden. Es wird deshalb der Landwirt ſtets
beſtrebt ſein, alles fern zu halten, was etwa
das Wöohlbefinden ſeiner Tiere und damit
auch ihre Leiſtungen beeinträchtigen könnte.
Iſt aber einmal ein Tier krank geworden,
ſo wird er alles daran ſetzen, dieſen Zuſtand
wieder zu beheben. Dies wird um ſo leichter
möglich ſein, je früher der krankhafte Zu
ſand erkannt wird.

Die Zeichen des Krankſeins ſind ſehr ver
ſchieden je nach dem Sitz und der Schwere der
Krankheit. Viele Krankheiten ſind nun mit
einer mehr vder minder bedeutenden Ver
änderung der Darmentleerungen, des Kotes,
verbunden, weshalb es angezeigt ſein dürfte,
dieſen Ausſcheidungen des Tierkörpers täg-
lich auch einige Berückſichtigung zu ſchenken.
Dadurch] wird es nämlich möglich ſein, nicht
bloß ein eventuelles Krankſein der Tiere zur
rechten Zeit vorzubeugen.

Vorausſetzungen für eine richtige Beur-
keilung des Kotes iſt die Kenntnis der nor
malen Beſchaffenheit desſelben, welche ſirh
jedermann durch die tägliche Beobachtung
leicht aneignen kann

Der Kot zeigt nämlich bei den einzelnen
Tierarten verſchiedene Beſchaffenheit ſowohl

in Bezug auf Konſiſtenz und Form als auch
hinſichtlich der Farbe und Geruch. Von
größtem Einfluß iſt dabei die Art der Fütte
rung und dieſe muß deshalb bei Beurteilung
des Kotes immer in Betracht gezogen wer
den. Was bei einem Tier ſchon krankhaft iſt,
kann bei einem anderen unter Umſtänden
noch normal ſein. So iſt beiſpielsweiſe bei
Grünfutter der Kot ſtets weicher als bei
Trockenfutter“ Beim Hund hat er bei reiner
Fleiſchnahrung eine dunkelbraune bis
ſchwärzliche Färbung und breiige Konſiſtenz,
bei reichlicher Knochenfütterung hingegen ein
nehr weißliches Ausſehen und eine feſte
ja ſogar manchmal ſteinhäarte Konſiſtenz. Der
Pferdekot iſt geballt, der Rinderkot dagegen
iſt mehr breiig; der Kot der Schafe und
Ziegen bildet kleine, feſte, rundliche Ballen,
während derſelbe beim Schwein wieder weich
und breiartig iſt.

Unter krankhaften Verhältniſſen und
zwar beſonders bei Erkrankungen des Dar
mes können die Darmentleerungen verſchie
dentlich von der Norm ab weichen. Bei
Darmkatarrhen ſind ſie mehr vder weniger
dünnflüſſig, bei Verſtopfungen aber feſter
und trockener; eine blutige Verfärbung deu
tet meiſt ein ſchweres Darmleiden an, eine
Darmentzündung oder Darmblutung; helle
flüſſige Darmentleerungen endlich laſſen bei
Hälbern die ſogenannte weiße Ruhr ver
müuten. Spielen ſich im Darm abnorme Zer
ſehüngs und Fäulnisprozeſſe ab, wie ſolche
gar nicht ſo ſelten bei heftigen Darmka
tarrhen und Darmentzündungen auftreten,
ſo weiſt der Kot einen ſäuerlichen, fauligen
oder aashaft ſtinkenden Geruch auf.

Sehr wichtig iſt ferner, auch der Zuſam
menſetzung des Kotes einige Aufmerkſamkeit
zu ſchenken. Die Nahrung beſteht aus ver
danlichen und unverdaulichen Stoffen; wäh
rend nun erſtere durch die Einwirkung der
verſchiedenen Verdauunngsfäſte ſo nngewan
delt werden daß ſie ins Blut übertreten
können, werden letztere weil nicht verwert
bar, als Kot durch den Maſtdarm nach außen
entleert. Nun kommt es vor, daß dieſer
eben den ünverdaulichen Beſtandteilen der
Nahrung auch von den verdaulichen eine
größere Menge unverdaut enthält, was
dann immer auf eine Störung im Kauen
vder in der Verdauung hinweiſt.

Sind beiſpielsweiſe im Pferdekot zahl
reiche ganze Haferkörner zu ſehen, ſo iſt bei
dem betreffenden Tier in der Regel in der
Müundhöhle nicht alles in Ordnung; denn
die Körner ſind wahrſcheinlich nicht verdant
worden, weil ſie nicht richtig gekaut wurden.
Schuld daran kann ſein ein ſchlechtes Gebiß
überhaupt vder eine hervorſtehende Zahn
ſpitze vder eine Erkrankung der Zunge vder
der Mundſchleimhaut, kurz etwas, was dem
Tiere das richtige Kauen unmöglich vder
ſchmerzhaft macht. Manchmal iſt auch ein
gieriges, haſtiges Freſſen die Urſache.

Bei den Darmentleerungen iſt aber noch
beſonders zu achten auf etwa beigemengre
Würmer vder Teile von ſolchen. Im Ma-
gen und Darm unſerer Haustiere halten ſich
nämkich verſchtedene Arten von Würmer
dauernd. oder hur nrübergehend auf und

gelangen dann gelegentlich
nach außen.

So findet man beim Pferd häufig dert
großköpfigen Spulwurm, einen 15 bis 30
Zentimeter langen, weißen und ſteiſen,
Wurm, oder die ſogen. Pfriemenſchwänze,
welche 4 bis 5 Zentimeter lang werden, vorne
dick und gebogen, nach hinten zugeſpitzt ſind,
vder endlich Palliſadenwürmer, das ſind 3
bis 4 Zentimeter lange Würmer, welche ein
beſonderes Intereſſe dadurch haben, daß von
einer Art derſelben die Jugendform in die
Blutgefäße einwandert, beſonders in die
vordere Gekrösarterie, dort Entzündung her
vorruft und ſo ſehr häufig Veranlaſſung zu
Koliken gibt. Auch Bremſenkarven kommen
im Kote vor und ſtellen bis 2 Zentimeter
lange rötliche oder gelblich graue walzen
förmige Tiere dar, welche aus einer Zahl
von mit nach hinten gerichteten Stacheln ver
ſehenen Ringen uſammengeſetzt ſind. Sie
kommen aus dem Magen, wo ſie ſich feſtge
ſetzt und entwickelt haben, gehen mit dem
Kote ab und bohren ſich nun, wo ſie Gele
genheit finden, in die Erde ein, um nach
einiger Zeit als Fliegen, Bremſen wieder
zum Vorſchein zu kommen. Endlich wären
noch zu erwähenen Bandwürmer, welche als
weiße glatte und gegliederte Gebilde dem
Kote ebenfalls beigemengt ſein können.
Wenn auch zugegeben werden muß, daß

alle dieſe Tiere, welche im Körper des Pfer
des ſchmarotzen, nicht immer krankhafte Stö
rungen veranlaſſen müſſen, ſo ſteht doch feſt,
daß ſie gar nicht ſo ſelten zu ſchweren Er
krankungen führen, ja ſogar den Tod des
Tieres im Gefolge haben können. In der
Regel wirken ſie auf den Körper dadurch
nachteilig ein, daß ſie ihm Nährſtoffe ent
ziehen und häufig auch noch einen Reiz auf
denſelben ausüben.

Aehnliche tieriſche Paraſiten wie bein
Pferd können aitch im Kote der übrigen
Haustiere gefunden werden. Von dieſen be
anſpritchen wieder ein beſonderes Intereſſe
die Bandwürmer des Hundes, weil gerade
ſie die Urſache zu ſchweren Erkrankungen ver
den übrigen Haustieren abgeben können
Die Bandwürmer haben nämlich einen
eigentümlichen Entwicklungsgang, indem
ihre Jugendform (Blaſenwurm) in einem
anderen Tiere als der geſchlechtsreife Band-
wurm lebt und dort ebenfalls krankheits-
érwegend wirken kann.

Der Blaſenwurm des Queſenbandwurms
erseugt durch ſeine Entwicklung im Gehirn
der Rinder und Schafe die bekannte Dreh
krankheit; die Jugendform des geränderten
Bandwurmes, die ſogen. dünnhalſige Finne,
kommt beim Rind, Schaf und Schwein am
Bauch- und Bruſtfell vor; endlich wird die
ſogen. Echinvkokkrankheit, an welcher all
jährlich viele Rinder und Schafe zu Grunde
gehen, durch den Blaſenwurm des dreigliedri
gen Banödwurmes erzeugt.

Die Anſteckung mit dieſen drei Hunde
bandwürmern geht meiſt in der Weiſe vor
ſich, daß die letzten, geſchlechtsreifen Glieder
mit dem Kote abgehen, in das Futter oder
Geträuke der anderen Haustiere gelangen
Und von dieſen dann aufgenvmmen werden.

mit dem Kote

ünn
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Keil

hält

üüße

en
Arün

ſt
heſs

Und
Whig



ein wie bei anhaltenden Verſtopfungen,

vom richtigen Junktionieren desſelben die

handelt. Allein die eigenartigen Begkeit
Umſtände ſowie der ſchwere langwiertge

ber Norm als wirkliche Krankheitszeichen auf

gewiß anges

Siplokokkus feſt.

ufene techniſche Deputation für das Vete

anfänglichen

äußeren erkrankten Teilen iſt der Heilprozeß

Im Magen werden ſie verdaut und die aus
den Eiern ſich entwickelnden Larven wandern
in die verſchiedenen Organe und ſetzen ſich
dort ſeſt. Wo man alſo in den Darment
Ieerungen der Tiere Würmer antrifft, dieſe
ſind, gleichviel welcher Art, immer zu ver
vwichten.

Aber nicht bloß den Kot ſelbſt beachte
man, ſondern auch die Art und Weiſe, wie
dieſer abgeſetzt wird und endlich guch wie vft.
Es muß allerdings auch hier wieder Rückſicht

auf die Fütterung genommen werden und
dürfen nur hochgradige Abweichungen von

Seſaßt werden. eDer Kotabſatz kann verzögert und er
ſchwert, ja ſogar mit Schmerzen verbunden

ver er kann beſchlennigt ſein, wie bei vielen
mit Durchſall verlaufenden Krankheiten.

Die Veränderungen, durch
Krankheit der Tiere nach außen in die Er
ſcheinung tkreten, können alſo guch den Kot
betreffen und zwar wird dies vorzugsweiſe
dann der Fall ſein, wenn der Verdaunngs
apparat Sitz der Krankheit iſt. Da aber

Ernährung des Tieres abhängig iſt, ſo iſt es
eigt, auch den Darmentleerungen
ſichtigung Zu teil werden zu

a S S gDie Scheſclekrankhreft iſt eine beſondere
Krankhelt.

Der anſteckende Scheidenkatarrh der Rin

welche die

äußerer Anreize, um ſie zu neuem Leben zu
erwecken und einen Wiederausbruch der
Krankheit hervorzurufen. Bei der Behand
lung der Seuche kommen nur äußere Mittel
in Betracht, welche während des akuten Sta
dinms in Anwendung gebracht werden
müſſen. Es ſind dieſes die bekannten des
infizierenden Mittel, wie ſie bei ſeuchenar
tigen Krankheiten in Anwendung kommen.
Jn erſter Linie iſt für ſofortige Abſonderung
der erkraukten Tiere von den geſunden zit
ſorgen, denn die Seuche wird infolge ihrer
größen Anſteckungsfähigkeit ſchon durch

nd Melkgeſchtrre übertragen. Wird nicht
ſorgfältig ver nachläſſig in der Behandkung
der Krankheit verfahren, ſo zeigen ſich die
Folgen dieſer Handlungsweiſe in Unfrucht
ſarkeit, Verkalbung, Gebärmutterleiden uſw.
Die mehrfach unternommenen Jmmuniſie
ungsverſuche hatten bis heute noch keinen
Wrfolg; auch die erkrankt geweſenen und ge
heilten Tiere ſind vor Neuerkranküngen
keineswegs geſchützt. Nur die ſorgfältige
Heberwachung der eigenen Tiere bietet einen
Sewiſſen Schutz gegen Einſchleppung ſeitchen
hafter Krankheiten in den Viehbeſtand. Vor
Allem ſei man hinſichtlich der gekörten Bullen
welche oft den ganzen Rindviehbeſtand eine
Gemeinde decken, ſehr vorſichtig, denn gerade
durch die Begattung wird die Seuche am
meiſten und ſchnellſten verbreitet.

Mannigfaltiges.
der trat zu Anfang der neunziger Jahre
woerigen Jahrhunderts zuerſt in Süd
deutſchland auf, von wo aus ſich die Seuche
allmählich über das ganze Reich verbreitete
Anfänglich würde die Krankheit als eine be
ſonders bösgrtige Form des längſtbekannten

mar anſteckenden, aber gittartig verlaufen
ben Bläschenansſchlages angeſehen und be

SHellungsprozeß bei unrichtiger oder ungcht
ſamer Behandlung legten den Schluß nahe,
daß hier eine beſondere Krankheit vorliegen
müßte. Jedvch erſt im Jahre 1894 wurde

die Krankheit in ihrer Eigenart erkannt und
Herr Profeſſor Oſtertag, der zur Erforſchung
der Seuche nach Süddeutſchland entſandt wor
en war, ſtellte als Krankheitserreger einen

Die auf den Bericht Oſtertags hin einbe

rinärweſen wollte die Krankheit unter das
Reichsſeuchengeſetz geſtellt wiſſen, um ſie vann
mit veterinären Maßregeln bekämpfen zu
können. Dieſer Antrag iſt indeſſen fallen
gelaſſen, denn die Seuche hat viel von ihrer

Bösartigkeit verloren. Die
Heilung vollszieht ſich unter normalen Ver-
hältniſſen ſelbſttätig, namentlich an ben

von ſchnell ſortſchreitender Wirküng. Eine
gründliche, voöollkommene Heilung iſt jedoch
nicht ſo ſchnell zu erreichen, weil die Krant
heitgerreger ſehr Kef in die Schleinhäute
Kindringen und daſelbſt von langer Lebens
ſhrarett ſind. Es bedarf dann nur geringer

Wer ohne Unterbrechung Blumenkohl
haben will. der muß 3 Ausſagten in
Frühling und eine im Herbſt machen und
eine geeinnete Sortenwahl zwiſchen frühen
nd ſpäten Sorten treffen Vom Somen
nuß ſtets beſte Qualität genommen wer den
Und darf der hohe Preis bei frühen Zwerg
wrten nicht abſchrecken. Die Nitsſagt des
Satnens im Frühſahr erfolgt am beſten in
ein kaltes Miſtbeet oder Frühbeet. Das Ber
langen ins freie Land erfolgt dann erſt bei
genügend milder Witterung, am beſten bei
ſeuchtem oder dunkkem Wetter in abge
tröckneten Boden. Die Pflanzweite muß den
Sorten entſprechend ſein und wenn Zwiſchen
früchte angebaut werden ſollen, muß hierquf
hinſichtlich der gegenſeitigen Abſtände Rück
ſicht genommen werden. Die ſpäten und ſog.
Rieſenblumenkohlſorten eignen ſich nicht gut
für Zwiſchenkulturen, und werden dieſe
Sorten am beſten auf 60 75 Zentimeter Ab-
ſtand im Quadrat geſetzt. Die frühen oder
Zwergſorten werden auf 10 45 Zentimeter
Abſtand gepflanzt. Soll Knvovllenſellerie,
Kopfſalat, Spinat vder dergleichen als
Zwiſchenfrucht gebaut werden. ſo nimmt
man hierauf ſchon beim Pflanzen Rückſicht,
indem man die Blumenkohlpflänzchen ent
ſprechend weiter ſetzt.

Fächerpalmen treiben beſonders in den
Wintermonaten mit den kurzen, trüben
Tagen Und inſolge der Kälte und trockenen
Zimmerluft vielfach verkrüppelte und an den
Spißen dürre Blätter und bereiten dem
Blumenfreund dadirch manches Kopfser

S

einmal abgewaſchen werden, beſonders aber
hüte man die Pflanze vor kaltem Zug, der
ſich. wenn auch nicht ſofort, ſo doch ſicher nach
einiger Zeit in ſeinen üblen Folgen vemerk
bar macht. Verurſacht das Außerachtlaſſen
des einen vder anderen dieſer Punkte das
vbenerwähntef Kränkeln der Pflanze, ſo iſt
in erſter Linie die ſchädigende Urſache zu
entfernen. Dann nehme man zum Gießen,
das zunächſt ein gründliches ſein muß
warmes Waſſer von 30 Grad R. und über
brauſe damit gleichzeitig die Pflanze täglich,
bis ſie ſich wieder erholt hat, worüber aller
dings Monate dahin gehen können

Gegen Roſenſchimmel empfiehlt ſich die
Anwendung folgenden Mittels Man nehmebloßes Zuſammenfein der Tiere wwie durch einen eiſernen ver glafierten Kochte t

Las Siallperſonal, Putzeng, Stren Traäne, ringe a Gram Schwefelblumen und eben
o viel friſchgeköſchten Kalk hinern und gieße
Liter Waſſer darauf. Dann ſiede man die
Miſchung unter ſtetem Umrühren eag. zehn
Minuten lang laſſe ſie ahkühlen und klären
und Alle die reine Jlüſſigkeit in Flaſchen
welche verpfropft werden müſſen. Beim Ge
brauch gießt man 1 Liter dieſer Flüſſigkeit in
100 Liter Waſſer und rührt es gut um. Das
Waſſer färbt ſich zuerſt grün, dann weißlich
Man ſpritzt die vom Schimmel ergriffenen
Roſen gut damit ab, und zwar iſt das am
Heſten. wenn man dieſes Geſchäft früh
morgens vder ſpätabends vornimmt; die
Abendbeſpritzung iſt im allgemeinen vorzu
ziehen. Auch empfiehlt es ſich, die Roſen im
Frühfahr von der Zeit an, wo die Trieb
ungefähr fünf Zentimeter lang ſind und wo
die Krankheit noch nicht aufgetreten iſt, mit
dieſer Miſchung zu veſpritzen, wodurch man
ſicher ſein kann, daß die Krankheit nicht auf
tritt. Iſt die Krankheit aber ſichtbar, ſo ge
nügen zwei vder drei Beſpritzungen, um ſie
verſchwinden zu machen.

im
ags

ſervierten Eier ſind jedenfalls den in

Liter guten Waſſe
und 10 Liter reinen friſchen Brunnen
Leitungswaſſers. Dieſe Menge von
Waſſerglaslöſung reicht für etwa 110 bie
Eier. Je nach der größeren oder geringe
Menge der Eier wird ab und zug
Das Miſchungsverhältnis bleibt abe
ſelbe. Die zu konſervierenden Eier
in einem Steinguttopf oder einem
ten Topf aufgeſchichtet wonach dann die L
ſüng vorſichtig darüber gegoſſen wird Der
gefüllte und gut mit Zeitungspapier zuge

brechen, wie dem Ubel abzuhelfen ſei. Zu
nächſt ſei darguf aufmerkſam gemacht, daß
Palmen viel Waſſer bedürfen, mehr als man
für gewöhnlich zu reichen gewöhnt iſt. Da
die Wurzeln über die Erde herguskagen,
dah. die Pflanze auf Stelzen ſteht, die
Wurzeln ſelbſt zähe und dick ſind, ſo ſchadet
der Pflanze ein Zuwenig an Waſſer mehr als
ein Zuviel Die Blätter müſſen wöchentlich

bundene Topf wird in eine kühle Ecke des
Kellers geſtellt.

Die Verwendung von doppelt kohlen
ſanrem Natron (Soda) iſt gegen die Säure
bildung in der Milch nicht ſehr wirkſam, gib
der Milch einen ſeifigen Geſchmack und ſtör
die Verdaunng der Milchkonſumenten T
gegen wirken Salicylſäure, Benceveſe
Borfäure hemmend auf die Sär
ein. Zuſätze von 2 Gramm Borſ
für 1 Liter Milch eignen ſich zur praktiſche



Benützung am veſten. Kuchſalkz und ver
ſchiedene audere, beſonders Heheimmitiel,
ſt keit wirküngstoe keils u nernKuh den Milhgenteßern ſchadlich, weshalb
hier üchmeals zu wiederholen iſt, daß kein
Müktel imſtande iſt, die bei der Mirlchbe
hattblkitirg außer Acht gelaſſene Netnlichkeit,
Abkühlung und Lüftung zu erſetzen,
S Könſervierung der Milch. u kleineren

Wirlſchaften und Haushaltungen trifft wohl
hältfig der Fall ein, daß die Hausfrau ſuße
Milch möglichſt Kange zu erhalten wünſcht
Ein gutes exprobtes Mittel hierzu iſt
ſolgende Methode: Man erwärmt die friſch
genthlkere Milch in einem Waſferbhade auf
50 Gram Regumur und käßt ſie ungefähr
2 Stunden in demſelben Alsdann wieder
baekühlt, bleibt die Milch bis acht Tage
völlkommen füß, behält ihren urſprünglichen
Geſchmack und kann nach jeder Methode ver
Werket werden. Die Erwärmung ſoll die
Degenerierung der Bakterien und Pilge be
wirken und die Kohlenſäure ans treiben

Die Lachtaunben hält man in einem paſſfen
en großen Vogelkäfig von mindeſtens
Meter Länge 90 Zentimeter Höhe und 60
Jentimeter Breite. Die Sprunghölzer haben
2 bis 2 Zeutimeter Durchmeſſer Ein
Kiſtchen von 17 Zentimeter Länge, 12 Zen-
kimeter Breite und 6 Zeutimeter Höhe dient
als Neſt, in das ſie einige wenige Stroh-
hakme eintragen. Sie legen wie alle Tau-
hen zwei Eier, die abwechſelknd vom Männ
chen und Weibchen bebrütet werden, bringen
aber ſelten mehr als ein Junges auf. Das
Männchen iſt ſtets größer als das Weibchen
und auch dunkler in der Färbung. Jhre
Nahrung beſteht ans Sämereien, wie Hanf,
Lein, Mohn, Hirfe Rübſen, kleine Vogel
wicken. Ein einfaches Futter iſt gedörrtes,
griesartig geſtoßenes Weißbrot zur Hälſte,
die andere Hälfte Hirſekörner.

Nengeborene Hunde und Katzen, wenn ſie
überzählig vder häßlich ſind, foll man nicht
leben kaſſen, etwa in der Meinung, ſie wür-
den ſchon ihr Durchkommen ſinden! Der
Toh iſt für ſolche Weſen immer das Beſte
aber natürlich muß es ein leichter Tod ſein,
keine Quälerei. Gebt dieſen jungen Tieren
irrige wuchtige Schläge mit einem dicken
Stück Hols auf das Köpfchen, davon ſterben
ſie ſchmerzlos ſofort. Werden ſie aber ins
Waſſer geworfen, ſo müſſen ſie lange Zeit
kämpfen weil die Kleinen Lungen vor der
Geburt vhne Luftzuführ auskamen und unn
ihrer auch nicht gleich ſo bedhrfen. Laßt je
Hoch dieſe Thtungen nie durch Kinder oder
durch unznverläſſige, wombglich rohe Men
ſchei augführen!

Butterhandel.
Berliu. Originakbericht von Gebr. Gauſe-

3. Juni 1908.
Butter

Die Zufuhren waren dieſe Woche bedeutend größer
und traf viele unhaltbare Blendlingsware ein. Nur
für allerfeinſte, reinſchmeckende Marken konnten ſich
die Preiſe behaupten, abweichende Qualitäten werden
zu ganz unregelinäßigen Preiſen angeboten und ſind
ſchwer verkäuflich.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoffenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 118bis

120, Hof und Genoſſenſchaftsbutter lIla Qual. 115 bis
117 Mk.

Preiſe franko Berlin
Ja per 50 K. 118 120
a do. 116 118Ma do. 108 112Abfallende 105 108

Schmalz
Trotzdem die Vorräte in Chieago zugenommen

haben, iſt eine Abſchwächung der Tendenz nicht einge
gelreten und blieben die Preife unverändert. Wenn
die Varräte auch augenblicklich groß erſcheinen, ſo ſind
die Packer dennoch nicht Abgeber für ſpätere Ab
ladungen, da die Schweinezufuhren in Kürze erſchöpft
ſein dürften und alsdann die unumgängliche Ver
e für den Herbſt die Vorräte ſchnell verbrauchen
wird.

Die heutigen Notierungen ſind

Choiee Weſtern Steaut Mk. 55—50,50, amerikan.
Taſelſchmalz Boruſſia Mk. 52,00, Berliner Stadtfchmalz
Krone Mk. 52,00 58,60 Berliner Bratenſchmalz Korn
Uluttte Mk. 58,00 58 00. e
Speck ruhig e SWochſemnb er icht von Guſt. Schukte Sohn,

Berlin C. 19, den 3. Juni 1908 S
Bei der für den Graswuchs ſo überans fruchtbaren

Witterung hat die Produktion gang weſentlich zuge
mömimnen und waren deshalb die Zufnhren in Hof
butter ſehr bedeutend

Das Geſchäft iſt jedoch in dieſer Woche nicht fo
lebhaft als man erwartet Hatte und konnten feinſte
Hnalitäten nicht geräumt werden.

Preis feſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs-Kommiſſton:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter ka Mk. I18- 120

r e e ie e i ee abfall. 107 110Tendenz ruhiger

Saatenmarkt-Bericht.
Bericht über hand wirtſchaftlicheSämereten von Benno Fiüegel, Berlin S.

den 28 Mai 1908.
Seit meinen letzten Vericht von Mille des Mo
nals hat der Abſatz im Klee und Grasſaaten weiter
nachgelaſſen, nur für letztere war noch eiwas Begehr
zur Anlage ven Wieſen und Weiden

Nach e e ioar ſtarke Frage, die aber nur
noch teilweiſe befriedigt werden kennte da brauchbare
Quakitäten kaum noch aufzutreiben ſind. Auch für
Aupinen hielt das lebhafte Intereſſe an. Die Umſätze
in dem Artikel waren ziemlich bedeutend

Ich notiere heute: Rotklee ruſſiſcher und in ländiſcher
Provenienz 100 108, Weißklee 38—80, Wundklee 55
bis 70, Gelbklee 26- 30. Schwedenklee 75—90, Pro
venzer Luzerne 72—-77, franz. Luzerne 69 74, Sand
luzerne 72 76, Bokharaklee 40—45, Jnearnatklee
21-—24, alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette pimpinelle
frei 16—20, engl. Raygras 19—24, ital. 20 24,
franz. 50 56, Timothee 27 35, Schafſchwingel20 26,
extra gereinigt 28—34, Knaulgras deutſches 65—80,
Rohrglanzgras (HavelMilitz) 125 135, Honiggras
16—23, enthülſt 26 32, Wiefenſchwingel 45 60,
Fioringras 36—-54, Wieſenriſpengras 85—90, Ka
nadiſches Wieſenriſpengra s 40 45, gemeines
Riſpengras 87-100, Wiefenfuchsſchwanz 110 120,
Kammgras 120-140, Geruchgras neue
Serradella 19- 22, filbergrauer Buchweizen 13,50 15,
brauner Buchweizen 12--13, virgin. Pferdezahn
ſaatmgis ungariſcher 11,50 12. Alles per
56 Rilogramm bahnfrei Berlin. Wicken, Pelüſchken,
Saaterbſe, Lupinen (gelbe, blaue) zu Tagespreiſen.

OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Der plötzliche Umſchwung in der Witterung brachte
das Geſchäft in Sämereien ganz ins Stocken. Die
täglichen Umſätze find nur noch gering, was bei dem
guten Stand der Futterſchläge nicht anders möglich
iſt, da die zur Jetztzeit üblichen Aufträge auf Grün
futterſgaten vorläufig faſt ganz fehlen. Die zu
große Näſſe ſcheint in manchen Gegenden die Runkel
ausſagten zerſtört zu haben, w shalb Runkeln und
auch teils Möhren noch in größeren Mengen verlangt
wurden auch Bohnen erfreuten ſich noch größerer
Verwendung.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Hauptkataloge ſind
erſchtenen und ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten,
ebenſo bemuſterte Offerte aller landwirtſchaftkichen
Saaten unter Angabe der Reinheits und Keimkrafts
prozente. Wir bitten recht dringend, ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher vor.
uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheik, bei Rotkleer Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und füdfranzöſiſchen Saakten

Rotklee, inländiſche feidefreie Saaten, 98-108,
Bullenklee, ſeidefrei 115--120, Weißklee, ſeidefret 42
bis 62, Schwedenklee, feidefrei 70—90, Wundklee,
ſeidefrei, 61--71, Gelbklee, ſeidefrei, 26-—29, Orig.
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 73—-77, Orig. PiemonkLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefret,

Ungar. Luzerne, feidefrei;, Sand
luzerne, feidefrei 76 79, Schotenklee, zotliger,
Schotenklee, gehötnker, Bokharaklee, echt, 36
bis 42, Eſparfette 17—19, Jncarnatklee 23 25,

Serradella t Ehacelſa tanaeetifolia 82,
engliſches Raigras 2124, ilglieniſches Raigras
21 fraugzöſ. Raigras 52 56, Timoihee 28
Knarilgras 60 80, Kammgras 119 140, Ftoringras
J 5 Honiggras 15-—23, Wieſenfchwingel 45 60
Wieſenriſpengras 86—88, gem. Riſpengras 965 102
Wieſenfuchsſchwanz 110—120, Schaffchwingel 23—-28.
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz, 120 128,
San wecken 20 2 Widken gewöhnl. 9,50 10.

Buchweizen, ſilhergrau, 14 15, brauner 12 13
Peluſchken 10,50 2upineir, gelbe 777.50,
blaue 7—-7,50,. Erbfen, gekbe 12 13, Pferdebohunen
10--10,50. Mais, virg. Pferdezahn 11,50 12.
Zuckerhirſe 13 14 Senf 19 24, Oelrettig 22
bis 26, Kiefernſamen 400, Fichtenfauren 112,
Lärchenfamen 225. Runkelrüben? Oberndorfer 29,
Eckendorfer 22, Mammut 28, Zuckerwalzen 28, Lanker
25, Tankard 28, Original Rieſen Walzen 61. Alles

rer 50 t e ekuttermittel.
Hamburg. Bericht übe- der

Euchenmarkt ren Achen bach Co.
Es iſt wenig neues zu berichten. Das Geßhäft iſt

leblos, während ſich die Preiſe andguernd ehaupten.
Erdnuß kuchen und Weh. Der ar

liegt anhaltend feſt, und die Preiſe ſind, namentlich
für die feinen Sorken, eher höher als niedriger

Preis: 135—-—161. Mk. für 1000 kg ab Hanburg

je nach Güte und Gehalt SBaumwollſfaatmehl. Der Markt liegt un
verändert feſt. Bei den hohen Forderungen, die
Amerika ſtellt, ſind die Unſähe nür unbedentend, und
man beſchränkt ſich darauf, den notwendigſten Bedarf

zu decken. e SPreis 139--163 Mk. für 1000 g. ab Hamburg.
je nach Güte und Gehalk. e

Kokoskuch en. Grei
mäßig billig. für ſpätere
mehr verlangt. e

Preis: 134-151. Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Leinſfagtkuchen. Das Angebot iſt

geringer und die Forderungen ſind etwas höher.
Preis: 149-152 Mk. für 1000 g. ab Hamburg.
Palm kuchen. Die Marktlage hat ſich nicht

geändert
Preis: 122 125 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Neis futtermehl. Es iſt wenig Intereſſe

vorhanden, die Preiſe haben ſich dennoch gehalten
Preis: 104-4109 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Hamburg. Origi nalbericht von Guſtav
Kind.

Se

Kraftfuttermittel.
Der Abſatz für Futtermittel ruh der Jahreszeit

entſprechend faſt, nur für ſpätere Sichten bleibt in
deſfen bei den günſtigen Preiſen näch wie vor eine
recht lebhafte Nachfrage beſtehen und fanden in einigen
Artikeln wie Leinküchen i. Palmkuchen, verſchiedene
größere Abſchlüſſe ftatt, ſadaß die Preiſe für diefe
Artikel etwas geſtiegen ſind. e

Heutige Notierungen:
Preis

bis

T

16,20
13,40

18/30
16,00
15,50
1460
15,10
23,30

12,80
11,70
15,20
14,20
13,50
11,10
1440
10,50

15,80
13,40

Bezeichnung des Futtermilkels- von

15,50
15,60
13,10
18,00
15,60
15,20
13,50
14,80
22,30
12,10
11,40
14,80
12,70
18,00
10,70
18,90
10,20
14,80
13,00
18,50

Sogen. weiße Rufisque-Erdnußk.
w. RufisqueExdunßkuchenm.

haarfr. MarfeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dovp. gef. Banmwollſaakm.
Dopp. geſ. TexasVaumwollfgalmn-
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuitermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
IJndiſcher Cocosbruch
ECocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Sogen- h. amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

Malzkeime 11,70 12,40Grobſch. geſunde Weizenklete 10,60 10,90
Die Preiſe gelten für Locowaare per 1000 kg a

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonlgdungen

c

m

T

Weranlworllicher Redakſen Vaul Vettern Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmärkiſtr. a

14,00
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